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Der Kampf beginnt. 
gur heutigen Eröffnung des Volnstages. 

Miag tritt der neugewählte Volkstag zuſam⸗ 
vnng wird nur der Eriebigung der noi⸗ 

dienen. Insbefſon ere iſt das Prä⸗ 
aues neu zu wählen. Nachdem hierüber 

den einzelnen Parteien eine Verſtändigung erzielt 

tt dieie Wabl glatt vunſtatten gehen. Es war im 

Danziger Barlament biöber Brauch, daß das Präſidium nach 

er Stärke der einzelnen Fraktionen zuſammengeſetzt wird. 
Da die füärkue Kraktion jetzt die Deutſchnativnalen ſind, 

den Poſten des erſten Präſidenten ſtellen. 
genrtnete Dr. Treichel in Ausſicht ge⸗ 

nommen. der dieies Amt bereits ſchon früher innehatte. 
ra,er Äigerräüdent wird Gen. Gehl werden, zweiter 

Bizevräßdent der Zentrumsaba. Spleti. Es iſt parlamen⸗ 

rariichet Bruuch, daß die erſte Sitzung der neu gewählten 
menle von dem älteiten Mitglied derſelben eröffnet 

And bié zur Wahl des Präſidiums geleitet werden. Dieſes 

Amt als Aliersprändent wird heute der polniſche Abg. Dr. 
i innchaben. Mit der Wahl ſeines Präſidiums 

jür beute jſeine Arbeiten erledigt haben. 
ſen werden an dieſem Tage ruhen. 

kuaft aber dürfte das Barometer des jetzigen 
Sturn fehen. Wie beute balbamtlich mit⸗ 

*: über die neue Nogierung nunmehr end⸗ 

éwiſchen den beieiligten Parteien 
neue 

   
    

  

     

  

  

   
     

      

Hierßür iit der 
  

  

    

  

    

  

   

   

          

        

  

Die varlameniariſchen Mitglieder des bisherigen 

Sertrauen des Volkstages abhtingig ünd. 

denten des Senats mitgeteilt, daß ſie ihre 
anuar zur Verfügung ſtellen. Die Neu⸗ 
MLam Mittmoch., den 16. Jannar, eriulgen. 

Die Dentiche Kartei iſt damit endgültig von der Regie⸗ 
rungsbildang ausgeichloßen worden. Das geht auch aus den 

      

    

   

  

    

Torziger Neueten Nachrichien“ zum erſtenmal zur Regie⸗ 

kEugsLitbang Sietung nebmen und dabei über die Aus⸗ 
ſchaltung Ler Dentichen Partei folgendes berichten: 

Beiprechungen zwichen den bisterigen Re⸗ 
n. zu denen die Deutſch⸗Danziger Volks⸗ 

gen wurde, beüand darüber lUieberein⸗ 
auenz des Wallergebnißes eine 
gerigen Barꝛ 
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'ewieſen worden, daß es bei ibrem Ausſchluß geblieben iſt. 
denfalls wird die neue Kegrerungsmehrheit 

auf überaus ſchwachen Füßen ſtehen. ů 
Was die Stellung der Sozialdemokratie zur Regierungs⸗ 

bildung anbelangt, ſo ſind die ob'gen Auslaſſungen der⸗ 
N. N.“ auch ein echtes nationakliberales Verlegenheits⸗ 

geſtammel. Verhandlungen mit der Soztaldemokratie über 

eine eventuelle Regierungsbeteiligung ſind nicht an der Ein⸗ 

ſtellung der Soztaldemokratie geſcheitert, ſondern an der von 

vornherein ablehnenden Haltung aller bürgerlichen Parteien 

gegen die Sozialdemokratie. Es wäre mannhafter geweſen, 
wenn das Hauptorgan der Deutſchen Partei zu dieſer anti⸗ 

ſozialtſtiſchen Einſtellung auch öffentlich geſtanden hätte. So 

aber erinnert dieſe Haltung zu ſehr an Ldas Gebaren der 

früheren Danziger Liberalen, die bei ihren öffentlichen Ver⸗ 

ſammlungen die Sozialdemokraten erſt durch Kaiſerhochs aus 
bem Saal hinaustrieben und dann heuchleriſch bedauerten, 

daß die Sozialdemokraten zu feige ſeien, um mit ihnen die 

Klingen zu kreuzen. 
Maa der neue Bürgerblock heute noch den Wahn ſeiner 

Herrſchaft genießen, ſchon in der nächſten Woche dürften im 

Volkstag ſtatt der lieblichen Friedensſchalmeien die rauhen 

Kriegstrompeten ertönen. Die Vorgänge der letzten Wochen 
habem aufs neue gezeigt, daß es das Bürgertum iſt, das den 
ſchärfſten Klaßßenkampf gegen die Arbeiterſchaft führt und 

das auf alle Nedensarten von Volksgemeinſchaft verzichtet, 

  

  

ſobald es um die Erhaltung ſeiner Macht geht. Wir be⸗ 
grüßen dieſe offene Stellungnahme des Bürgerblocks gegen 
die Sozialdemokratie, da ſie von vornherein manchen vor 
Illuſionen bewahrt. Das Bürgertum hat der Sozialdemo⸗ 
kratie den Fehdehandſchuh hingeworfen. Wir nehmen ihn 
auf und werden den Kampf zu führen wiſſen. 

  

Sozialdemokratie und Ausnahmezuſtand. 
Der Vorſtaud der ſozialdemokratiſchen Reichstagskraktion 

beſchloß geſtern, der Reichsregieruna ueuerdings die ſchleu⸗ 
nige Beſeitigung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes nahe⸗ 
zulegen. Hinſichtlich der Vornänge in Thütringen wurde ein⸗ 
hellig die Auifaſſung vertreten, daß der Kampf gegen die 
Thüringer Keßierang ein paer ches Manöver zur Er⸗ 
zielung einer bürgerlichen MRehrheit bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen ſei. Die gegen den verhafteten Miniſter 
Herrmann erhobenen Beſchuldigungen rechtſertigen ſeine 
Berhaftung nicht, da weder Berdunkelunn noch Fluchiver⸗ 
dacht vorliege. 

     
    

3 

Der thüringiſche Ordnungsblock. 

Nach einer Meldung des „Tag“ aus Weimar iſt eine Ein⸗ 
beitsliſte der bürgerlichen Parteien (mit Ausnahme der 
Bölkiſchen) zuſtande gekommen. Die Beratung für die Ein⸗ 
heitsliſte des Bürgerbundes, des ſogenannten Ordnungs⸗ 
bundes, iſt in den vier Wahlkreiſen völlig beendet. 

    

Ramijap Macdonald hat Dienstag ſeine mit großer Span⸗ 
nungſ erwartete Programmrede in der Albert Hall gehalten. 
In der Rede, die vierlfack von ſtürmiſchem Beifall nuter⸗ 
brochen wurde, führte Macdonald etwa aus: 

Die führenden Perſönlichkeiten der Arbeiterpartei haben 
an und für ſich nicht die geringite Neigung. Miniſter zu wer⸗ 
den. Kein vernünftiger Menſch wünicht eine ſchlecht verwal⸗ 
tete Konkursmaffe zu übernehmen. Trotzdem ſei die 

Arbciterpartei entſchloſſen, die Regicrung au übernehmen. 

Macdonald ſetzte dann die Gründe für dieſen Schritt der 
Arbeitervartei auseinander und verteidigte ſeine Partei ge⸗ 
gen den Vorwurf, ſie wolle zur Regierung gelangen, um 
E hlen zu vereiteln, und auf dieſc Weiſe den Sieg des 
Soßinlismus in Engiand zu einem endgülktigen zu geſtalten. 
Derartige Stele bätte die Martei nichi. Die Ärbeiterregierung 
wolle lediglich die Not lindern, die die Zeit mit ſich gebracht 
habe, und daran mit ihren beſten Kräften arbeiten. Mac⸗ 
donald führte dann aus, daß die neue ſozialiſtiſche Organi⸗ 
fſation. die die Arbeiterpartei erſtrebe, nicht auf einmal er⸗ 
richtet werden könne; der Fortſchritt könne nur durch ſtän⸗ 
dige Weiterentwicklung erreicht werden. Die Arbeiterpartei 
tue jetzt einen wohlüberlegten Schritt vorwärts. Macdonald 

verlangt Krieden nach außen und Einheit nach innen. Wegen 
einer Arbeiterregierung, ſo ſagte acdynald, „rauche kein 

Menich in England ſein Kapital ins and zu ſchaifen. 

Um deu Frieden in Europa endgültig berzuſtellen, beab⸗ 

ſichtigt die Arbeiterpartei, ſich an alle Ränner und Frauen 
der ganzen Welt zu wenden, die von dem gemeinſamen Geit 

beirelt jeien, daß der Weltkrieg üch nicht wiederholen dürfe. 
Dieſe Kräfte wolle die Arbeiterrartei mobil machen. In 
alken Hauntſtädten der Welt ſei man noch weit von dem wuaß⸗ 
ren Frieden entfernt. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen lente Kamſar 
Macdonald dar, daß es gleichgultia iei, ob eine Arbeiter⸗ 

regiernna ſechs Zahre oder jechs Monaie im Amt verbleibe, 
iů. 5‚ werde ße ſofort verſuchen, dieſes Pranramm zu 

klichen. Als ertte Norausſetung hierfür ſieht er das 
Aufhören des Wettrüſtens an. Er meinte, dieſem Wettrüſten 
könne man nur durch eine internativnale Nerſtändignng ein 

Ende bereiten. an der nicht nur Enaland und Frankreich. Bel⸗ 
2 und Italien, fondern ien, Deutichland und dir 

Tichechoilowakei beteiligt jir müßten. 

Die Zwiſtigkeiten zwifh „rankreich und England 

müßten en tßß aufhören. 

Dieſe Zwiſtigkeiten ſind beider Länder durchaus unwürdig. 
i notmendig. eine großzügiac Organiſation zu ſchafken, 

die den Stempel der interno — 
die ſo beſchaffen iſt, daß es jede 
die trittigen Fragen zu unterbreiten. 

Völferbund ausgebaut werden. Er müſſe 
Ind Vertranen genießen können. 

Der Streit zwiſchen Krankreich und Cöroßbritan 
man ſs die Kaͤdelftiche. Mißverſtändulke und gere 
muna zwiichen den beiden Ländern nennen kann, in tief d⸗ 
dauerlich. Dies alles gebt nicht von den beſten Geiünern in 
den beiden Ländern aus. Es würde ein arrßer Erfola ſein. 
wenn es möglich wäre. ein Einverſtändnis ſtatt eines Wett⸗ 
bewerbes der militärlichen Lräfte mit Krankreich, Atalien, 
Rußland. Deutſchlanb, der Tichechoflomakei und allen anderen 
Rertinnen berzuftellen. Wir wellen das Amt übernehmen., um 
zu verinchen, die mannigfaltigen Schwieriaketten, die jetzt 
WSroßbritaunien. Europa und die gaanze Welt bedrängen, zu 
befeitgen. Sir kordern die Liberalen und die Konſervativerr 
beransd. ſich gegen unz bei diejer Aufgabe zuſammenzrichlie⸗ 
sen. Die Arbeiterregiernng iß baim berufen die Nriedens, 
krätte in allen Teilen Furppas zu Rärken. Wir werden alles 
in unferen Kräften Stebende tun, unn 

den Ban des Bölkerbandes zu vollenden 

und ihn rückhaltles als Saurtinſtrument zu verwenden, um 
die internakivpnale Gerechtigkeit zu ächern und dadurch die 
Bedingumren füx internatienalen rieden zu ſcharfen. Dte 
Lünkelhalte Korbeit, ſich von der ruiſſſchen Regierung fern 
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änhalten. wird beendet merden., nicht aus dem Arunde., weit 
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Das Regierungsprogramm der engliſchen Arbeiterpartei. 
gewiſſe Veränderung in der Auswahl der diplomatiſchen Ver⸗ 

treter im Auslande vorzunchmen. — 

Maedonald ſagte dann, die Arbeiterpartei ſei bereit, den 
Genoßſenſchaiten und Arveitgebern, die gewillt ſeien, in ge⸗ 
nügender Anzahl gejfſunde Wohnungen zu ſchaffen. die 
notwendigen iinanziellen Erleichterungen zu gewähren. 

Weunn man feſiſtelle, daß Truſts und anberr Verbände die 
Bauſtoſie durch gewiſſenkoſe Treibereien verteuern, ſo werde 

man dem mit größ, Eneraie eutgegentreten. Macdonald 
verlangte eine Verbeßerung der Sozialverſicherung 

ſowie eine Verbeßern der Renten für Kriegerwitwen, 

Veteranen und Kriegstnnaliden. Maedonald ſchloß mit der 
Erklärung, ſeine Aniprache ſei keine Programmrede, ſondern 
nur ein Verſuch, darzulegen, in welchem Geiſte die Arbeiter⸗ 

regierung ihre Arbeit verrichten würde. 
* 

Das Echo der Rede Macdonalds. 

Die Rede des Gen. Macdonald hat in der Londoner, 
Pariſer und Berliner Preüe eine günſtige Aufnabme gefun⸗ 
den. Die Londoner konſervative „Times“ bezeichnen die 
Rede als ein geſchickt abgeitimmtes Gemiſch von poli⸗ 
tiſcher Räßigung und wahrer Herzlichkeit, die 
an die Geſchä'tswelt und die Ideale der Arbeiterſchaft appel⸗ 
liert. Die „Morning Poſt“ erklärt, daß der Inkunftsſtaat, 
den Ramian Macdonold ſchildert, eine verdächtige Aehnlich⸗ 
keit habe mit jener Welt, die Liond George in früheren 

Jahren ſeinen Zubörern aufgetiſcht habe. Dieie Aehnlich⸗ 
keit ſei aber begreijlich, wenn man berücküchtigt, daß die 
Arbeitervartei bei ihren praktiijchen Maßnahmen auf die 
Unterſttützung der Liberalen angewieſen ſei. Die kiberale 
„Mancheſter Gazette“ erklärt, gelinge es Mardonald, den 
Frieden zu bringen und die wichtigſten Punkte ſeiner inne⸗ 
ren Politik durchzuführen, ſo würde das Experiment, eine 
Arbeiterregierung als Minderhcitsregieruns ins Leben zu 
rufen, politi 

Der Pariſer offizlöſe „Temps“ führt in einem Leitartikel 

über die Rede Macdonalds aus, der Führer der Arbeiter⸗ 

vartei ſei „geſchickt und nicht ohne Würde“ aufs 

Kavitol geſtiegen. In ſeinen Darlegungen über die äußere 
Polirik fſanden lich „meorere intereffante Ideen“. Mac⸗ 

donald ſchliene ſich nicht in ſtarre Grundjäse ein, ſondern 
formuliere einen Grundias nur. um einer „opportunen 

Ausdruck zu ſuchen“. Die große Geſchmeidigkett ſeines 

Geiſtes dürfe nicht außer acht gelaßen werden. Das Blatt 

führt fart: Macdonald habe Frankreich an erſter Stelle 
unter den Nationen genannt, mit denen er in gute Be⸗ 
ziehungen kommen wil. 

Auch die Berliner bürgerliche Preße rühmt den wobl⸗ 

abgewogenen und dabei boben Gedankenflug der Rede des 
künftigen engaliſcher Premiers. Die „Voſſiſche Seiiung“ 

ſrellt in den Vordergrund der zu erwartenden engliſchen 

Außenpolitik den Appell Macdonalds an die demokratiſchen 
Elemente in allen Ländern. Es mag ſein. erklärt das Blatt. 
daß dieſes dohe Spiel Macdonalds ſich als eine ſtumpfe: 

Waffe erweiſt und daß die leste Gelegenheit für eine enro⸗ 

päliche Verſtändigung unbenutzt vorübergebt. Aber dann 
findet uicht nur das Arbeiterkabinett Macdonald ein trau-⸗ 
riges Ende, londern auch das Kapitel Europa in dem Buche 
der Veichichte. 
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Ein parlamentariſcher Zopf. 

Bekanntlich herrſchen im engliſchen Parlamenwrismus 

noch immer die ãäußerlichen Formen des 18. Jabrbunderts. 

So muß ſich der Präſident des Unterbauſeß (-Sprecher“ ge⸗ 
nann) ſeine eitätigung von dem im Oberhaus anweſenden! 
Könia holen. Als ſich geſtern der Sprecher ins Oberbaus: 
beuab, um die Veſtätigung des Könias für ſeine Vabl nach⸗ 
zuſuchen, ſchrir der in London gewählte radikele Abs. Jones 

bon der Galeric berunter: „Dieſe verfluchte Nande macht ſich 
über nus lußtta!“ Kis der Syrecher ins Unterbauk zurück⸗ 
kebrte, erklärte Jones in einer Geſchaftsordnungsbebati 
daß er die Aufmerkiamkeit des Hauies auf die würdel 
Behandlung lenken nrüße. die der Vorſdbende 
hautes im Sberbaufe dei der Vehstigung ſeiner Wabl er⸗ 

Geichaftsordnunasdebatte⸗ 
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Um den Achtſtundentag. 
Die Kapitaltiſten aller Länder borchen auf: Deutſchland 

bat den Aebtſtundentag abgeſchafft. Und ſchon glauben ſie 
überall, eine Hokfnung winke ihnen! 

Ein Nleuſchenalter lang baben die Proletarier aller Län⸗ 
der um den Achtſtundentag, beran Schritt für Schritt 
baben die Gewerkſchakten überall die Verkürzung der Ar⸗ 
beitszelt erzmungen. die Arbeitszeit dem Achtſtun Kong e⸗ 
näbert. ſer ert die Revolntion brachte ſeinen vollſtändi⸗ 
gen Sieg. 1017, noch vor dem Siege des Bolſchewißmus, bat 
Die rufſiſche Revolution die achtſtündige Arbeitszeit dekre⸗ 
Uert. 1018 und 1919 folaten dir Achtſtundentaggeſetze aller 
von der Rerolution erſaßten Länder Mitteleuropas: 
Tertſchlands, Deutſchößterreichs, der Tſchechoflowakei, Po⸗ 
lens, Jugoſlawiens, Bulgartens, Nun brang der Achtſtun⸗ 
dentag über die Grenzen der Revolutiun hinaus. Su 
Kriessende berrichte überall Gärung in den Arbeitermaſſen. 
Ueberall küe o TFurcht vor der Anſteckungsgeſahr der. Re⸗ 

volution bir Bourgeoiſte, den Arbeitern Zugeſtändniſſe zu 
machen. So wurde der Achtſtundentag durch Geſetz einge⸗ 
kübrꝛ noch 19i8 in Norwegen, im April 1010 in Frankreich, 
im Juni 1919 ir der Schweiz, im Oktober 1919 in Schweden, 
im November 1915 in den Niederlanden, im Juni 1921 in 
Velgien, wäbrend er in Dänemark und in England durch 
Aollektiorerträge eingeſührt und geſichert wurde. Zuletzt 
wurde er noch in Italten, wo er feii 1919 durch Kollektie⸗ 
vertrüge geſichert war, n März 1923 durch ein Dekret reali⸗ 
kert, ſelbſt der Faſzismus bat ſo vor dem allgemeinen Sle⸗ 
gesgün des Achtünndentiages durch ganz Europa ſeine Ver⸗ 
Seuaung machen müſſen! 

AKber ſokald der Flut der Revolntion die Ebbe gefolgt 
mwar. waßten es die Kapitaliſten wieder, an dem Achtſtunden ⸗ 
fKandefetzen zu rütteln. Zuerſt gelaug es ihnen, die Ratifi⸗ 
sierung des auf der Waſbingtoner Konferenz beſchloſſenen 
Staatenrertrages über den Achtſtundentag zit verhindern. 
Dann veriuchten ſie es in einzelnen Ländern, zuerſt in 
Frankrelch. jetzt auch in der Schweiz, eine Erweiterung der 
Ausnahmen, die die Achtſtundengeſetze zulaſſen, durchzu⸗ 
ſetzen. Aber bisber war der Anſturm des Unternehmer⸗ 
rms gegen dic Achtſtundengeſetze doch im ganzen erfolglos. 
Erß der Stiesg der Konterrevolution in Deutſchland hat dem 
Achtstundentag die erſte Niederlage gebracht. 

Die Wabrnunaskataſtrophe hat das Reich in völlige Ab⸗ 
bängigkeit von der Reutenbank gebracht, ohne deren Kre⸗ 
dite es ſeine Ausgaben nicht beſtreiten kann. Das Reich iſt 

des GSroßkavitals. Ohbne Aufhebung des 
keine Kredite der Rentenbank — ſo diktiert 

Und die Arbeiterklaſſe? Sie kann ſich nicht 
rühren unter der Diktatur der Reichswehr. Sie kann 
kurchibar ſchwer kämpfen in Zeiten entſetzlichtter Maſſen⸗ 
arbeitslofigkeit. So kann das Kapital beute den deutſchen 
Arbritern das letzte Ueberbleibſel der Errungenſchaften der 
Novembertevelntfirn entreißen. 

Die Reaktion Rat in Deutſchlaud beileibe nicht gegen die 
Arbeiter. geaen die Angeſtellten, gegen die Beamten ge⸗ 
kämpft. Mein, ſie kämpfte nur gegen den „Marxismus“! 
Toufeube Seueſcher Beamten ſind in dem Netz der Schlag⸗ 
myrte gegen den Marzismuas“, für die „völkiſchen Be⸗ 
lange“ gejaugen worden. Am Tage nach dem Siege der 
-völkiſchen Brlange“ über den „Marxismus“ bekamen es zu⸗ 
eri gerabe die Beamten zu ſpüren, was die Niederlage des 

iemns Hedentet. Sojort wurde brutaler, ohne jede 
Konsrolie ider Mitwirkung von Perſonalvertretungen 
Kurchzufübrender Asban der Beamten angeordnet; und da⸗ 
nait an mehr Beamte abbauen könne, raurde für alle Be⸗ 
amte der Nenuſtundenton eingefübrt und über den Neun⸗ 
HUundentag binaus jedem Amtsvorſtand das Recht einge⸗ 
reRzæt. unbesahlte Ueberſtunden in beliebiger Zabl anzu⸗ 
orünen! RMach den Beamten aber kamen ſofort die Arbei⸗ 
ter uund Angehellten an die Reihe. Die Reichsregiernag 
erließs eine Berodnung, die zwar den Achtſtundentag 
arunSählich. kribehäff. aber es zuläßt, daß durch Tariſ⸗ 
Lerträde die ArPeiisszeit bis zu zehn Stunden täglich ver⸗ 
Laugert mirs. Mus nunmehr verſuchen es die Unternebmer, 
den Surch Ren militäriſchen Ausnahmezuſtand, durch die Dik⸗ 
katmt der Kritbawehr geknebelten, durch die Maſſenarbeits⸗ 
Lefimteir EumPfxnfähig gemachten Arbeitern und Augeſtellten 
Lir Autkimmmung zum Zehnkundentag, zu einer Arbeits⸗ 

Dener aliv. Lie auch vor bem Kriege ſchon längſt überwun⸗ 
Hen ar. üszuswingen! 

Und ſchen räbren ſich die Unternehbmer überall. Bir 
mwerben. ſegen fe. den Settbewerb mit Deutichland nicht 
eör keärben Eunen, wenn die Arbeitsseit in unſeren Fa⸗ 
Lriten färzer f als in den deulichen. wenn die dentſchen 
Arcbeiter Fei alcicem LSohn um eine Stunde länger arbei⸗ 
ter als Ric nnieren. Und zieben daraus überall den 
Scbims: Sind die Arbeitszeit in Deutſchland verlängert, ſo 
muß Get auci bet muß verlängert werben! 

    

da 
Löcheli ja nicht nur den Achtſtundentag, ſie ſteut auch die 

Gemach! Die deutſhe Reaktion ſoxat ſchon ſelöſt datüe 
ſte uns wirtſchaftlich nicht gefährlich wird. Sie durch⸗ 

riedeneriietzinſe in Gold wieder her! Und ſie legt 
alle Opfer der Santerung der Reichskinanzen auf die⸗Schul⸗ 
tern bes arbeitenben Maßenſ Die Vervielſächung der 
Mieizinſe und die Verviellachung der Steuerlaſt werben⸗dbie 
Seutſchen Iuterhöben zwingen, die Löhne und Gehälter 
bedeutend zu erböhen, damtt Arbeiter und Angeſtellte Aber⸗ 
aupt leben können. So wird die Arbeitsſtunde dem veut⸗ 
ſchen Unternebmer trotz ber Küngeren Arbeitszeit nicht bil⸗ 
kiger zu ſteben kommen als dem ausländiſchen, v 

Das Araument der Konkurrenzfähigteit wird alſo nicht 
verfangen. Nicht bet uns und nicht in den anderen Län⸗ 
dern. Der Achtſtundentag iſt die wichktaſte Errungenſchaft 
des großen Revolutionsſturms von 1917 bis 1010. Man 
kann ihn der Arbeiterſchaft entreihen, wo man ſie völlig 
niedergeworken bat. Solange ſie ſich noch wehren kann, 
wirö ſie ſich ihn nich“ rauben laſſen.“ Auch nicht in Danzig. 
Unſere Arbeiterſchaft wird nicht einmal eine ernſtehafte Dis⸗ 
kuffiun über den Achtſtundentag zulaſſent 

Es find ja auch in Deutſchland die Akten noch nicht ge⸗ 
ſchloͤſſen. Der milttäriſche Ausnahmezuſtand wird auch dort 
nicht ewig währen; ſobald er fällt und ſobald ſich der Ge⸗ 
ſchäftsgang nur einigermaßen beſſert, die Arbeitsloſiakeit 
nur einigermaßen abnimmt. wird ſich die deutſche Arbriter⸗ 
klaſſe den Achtſtundentag wieder zu erobern verſtehen. Das 
internationale Proletariat ader muß thr dabet helfen. Die 
Beſchlüſſe ber Waſhingtoner Konfexenz, durch die der Acht⸗ 
ſtundentaa durch internationalen Vertraga allen Staaten 
bindend vorgeſchrieben wird, ſind bisher nur von Bulga⸗ 
rien, Rumänien und Griechenland ratiftziert worden; in 
allen anderen Ländern baben die Unkernehmer bisher die 
Ratikizterung verhinbert. Da tſt ein Hebel zu internationa⸗ 
ler Aktion: eine ſtarke internationale Bemwegung müßte alle 
Regierungen zur Ratifizierung des Waihingtoner Bertra⸗ 
ges zu zwingen und damit den Achtſtundentag durch bin⸗ 
denden Vertrag zwiſchen allen Staaten zu ſichern verkuchen, 
In dem Augenblick, in dem in Eugland die Arbeiterpartel 
die Macht ergreift, wären die Ausſichten einer ſolchen in⸗ 
ternationalen Aktion ſehr günſtig. Unſere Antwort auf die 
Ereigniſſe in Deutſchland muß darum ſein: Kampf um die 
Ralifizierung des Vertrages von Waſhington! 

vollen 

Dr. Peterſen Bürgermeiſter von Hambura. 
Zum Erſten Bürgermei, „ und Präſidenten des Hambur⸗ 

ger Senats wurde an Stelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Dieſtel Dr. jur. Karl Peterſen gewähli. Die 
Uebernahbme ſeines nenen Amtes zwingt ihn zur Nieder⸗ 
lennng jeines Reichstansundats und des Vorßtzes der 
deutſchen Demokratiſchen Partei. 

Bürgermeiſter Dr. Veterſen erklärte bei einem Emypfana 
non Nertretern üi Angahme der W8 zum 
Erſten Bürgrrme ů bedente ſelbſtserßändlich 
jeinen Abſchied aus der aktiven Barteivolitik. Er trete auch 
aus dem Reichstage ans und babe fortan nur ein Leben 
ziel. aufrichtia KHamburg zu dienen. Dr. Peterien verwi 
auf die beſonderen Auſgaben Hamburgs als Bindealted z 
jchen Deutſchland und Ueberſee, die durch politiſche Tages⸗ 
ſtürme nicht erſchüttert werden dürfen. Ein Hamburg, das 
die Anſgaben erfüllt, die ihm das Reichsintereſſe ſtellt, dürke 
erwarien. daß ſeine Stimme ir; Reichstag, bei den Beratun⸗ 
gen der Reichsminiſterlen und in den Konterenzen der Ver⸗ 
treter der Länder mit Achtung gebört werde. 

     

  

  

Eine politiſche Totgeburt. 
Am Sonntag iſt in Berlin die lang angekündigte neue 

⸗Nevnblikaniſche Partei“ gegründet worden. Sie läßt in 
der ZCeſfentlichkeit mitteilen, daß ſich ihre Bureaurähme in 
der Wilhelmſtraße befinden, daß ſie für die Stärkung der 
republikariſchen Staatsautorität. für Wobrung der dozialen 
Rechte uiw. eintreten wird. Aber ſie denkt ſcheinbar vor⸗ 
läufig nicht daran, der Oeffentlichkeit auch zu ſoagen, wer ihre 
Gründer ünd. wer ihr ietzt vorſteht und bereits anaehört. 
Das iſt ſchon ein trauriges Zeichen für die neue Vartci. 
Was hilft das ſchönſte nene Programm. wenn man nicht 
weit, von wem es durchgeführt werden ſoll. 

Deutſchlands Unſchuld am Frankenſturz. 
Reichsflnanzminiſter Luther erklärte dem Vertreter des 

W. T.B. zu den Darlegungen des franzöüſchen Finauzmini⸗ 
ſters de Laſteyrie: Die Behauptung, eine Berſaminlung deut⸗ 
icher Bankiere in Frankfurt babe beſchloßen, den Franken 
zu ürzen, ſei unſinnig, eine ſolche Verſammlung habe nie 
itattgefunden. Die wirklichen Urfachen bes Frankenſturzes 

   

   

          

  

Länder gecen die milltäriſtiſche Politik Frankreichs owle 

ſerner die Rückwirkung der franzöſiſchen Khet⸗und Ruhr⸗ 
politit, die. Deutſchlands Bahlungsfähigkeit ſchädige, auf den 
kranzöſiſchen Kredit. Kentß mez dieſe Volitik Frankreichs an⸗ 
dauere, könne Deutſchland keine Keparationen in nennens⸗ 
wertem Umfange leiſten und werde der franzöſiſche Etat ein 
wachſendes Deftzit aufweiſen. 

ſeten die-wachſende i ber Wirtlwanstrerſe auer 

  

Die Wiederaufnahme der interallilerten Militärkontrolle. 
Die inieralllierte Militärkontrolkommiſſion hat der 

Reichsregierung mitgeteilt, daß am 10. und 12. d. M. in einer 
Reihe von deuiſchen. Städten Kontrollbeſuche ſtartfinden 

ſollen. Die Beſuche ſind, ſoweit bisher Nachrichten von den 

deutſchen Verbindungsſtellen vorliegen, zum Teil auch milt⸗ 

täriſchen Kommandoſte len zugedacht. Sie ſollen indeſſen in 

Zivil ſtattfinden and werden auch ſonſt in Cormen vor ſich 
gehen, die den Gefübßlen der Au.konirollicrenden, Stellen 

Rechnung tragen. Die zur Durchführung dieſer Kontiroll⸗ 

beſuche nötigen Maßuahmen ſind deutſcherſeits agetroffen 

worden. Die Reichsregierung hat indeßen der interalltiierten 
Militärkontrullkommihion erklärt, daß ibrer Anſicht nach Ne⸗ 
jenigen Auſgaben, weiche die Kommiſſton mit militäriſchen 

Stellen in perſöntiche Berührung bringen, nunmehr als be⸗ 

endet angelrhen werden müßten. 

Die belgiſchen Devortlerten gegen dos Reich. 

In dem Pariſer Prozen der belgiſchen Deportierten 

gegen das Deutſche Reich fanden am Dienstag Morgen die 
Plädoyers ſtatt. Bon deutſcher Seite wurde, da es ſichum 

eine Angelehenheit völkerrechtlicher Natur handelt, die Kom⸗ 

petenz des i erichts beſtritten. Von der Gegenſeite 
wurde der Standpunkt eingenommen, daß die Devortatio⸗ 
non in erſter Linie erfolgt ſeien, um die an der Frout be⸗ 
nötigten deutſchen Arbeitskräfte zu erſetzen. Es habe ſich 
zwiſchen dem Reich bzw. den deutſchen Induſtriellen und 
oen belgiſchen Deportierten um einen Arbeitsvertrag ge⸗ 

   

  

   

    
    

  

handelt, jedoch nur von den bel⸗ 'en Arbeitern erfüllt 
worden s dieſe heute von dem Schiedsgericht verlang⸗ 
ten, ſei nichts anderes uis zie Enilohnung für geleiſtete 
Arbeit. 

Kämpfe im deutichen Buchdruckgewerbe. 

Auf Grund des für das Buchdruckgewerbe ergangenen 
Schiedsſpruches haben die Unternehmer bekanntlich als Aus⸗ 
druck ihrer Unzufriedenbeit die allgemeine Künbigung für 
das ganze Reich beſchlaſſen. Mit der Durchführung dieſes 
Beſchluſſes hapert es jedoch. In Berlin haben bis jetzt von 
rund 800 Druckereien 123 ihr Perfonal gekündigt. Auch 
unter dieſe beftuden ſich zahlreiche Buchdruckereibeſitzer, 
die dieſe Kündigung auf Befehll der Unternehmerorganiſa⸗ 
tion nur der Form halber vorgenommen haben, die aber 
nicht geſonnen find, ihren Betrieb den Scharfmachern in 
ihren eigenen Neihen zuliebe wirklich ſtillzulegen. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe im Übrigen Reiche. b 

  

   
   

  

Der Ardeitszeitkampf in Rbeinland⸗Weſtfalen. In Ver⸗ 
bindung mit der vor einigen Tagen erfolgten Ausſperrung 
von 1500 Nadelarbeitern ſind in Iferlohn weitere 6005 
Arbeiter der Metallinduſtrie zum 16. Januar gekündigt 
worden. In Hagen⸗Stadt und ⸗Land ſind die Metallarbei⸗ 
ter in Auswirrung der Kündigungen, die der Märkiſche 
Arbeitgeberverband ausgeſfprochen hat, ſeit Sonnabend aus⸗ 
geſverrt. Im beſetzten Gebiet hbat die Deutſche Maſchinen⸗ 
fabrik in Wetter den Betries eingeſtelkt, weil die Arbeiter 
ſich reigerten, die von der Werkleitung zum Ausgleich von 
Lobhnkürzungen verlangte Akkordarbett aufzunehmen. In 
Düſffeldorf ſind im dortigen Wirtſchaftsbezirk 30 000 Me⸗ 
tallarbeiter ausgefperrt. Die Arbeitgeber der Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie erklären, daß ſte am Zehnſtundentag unter 
allen Umſtäuben feſthalten. Im allgemeinen iſt die Stim⸗ 
mung unter der Arbeiterſchaſt ſehr erregt, ſo das mit Zwi-⸗ 
ſchenfällen gerechnet wird. —— — 

Der franzölliche Gewerkſchaftsbund mit Auflötung bedroßt. 
Ein Urteil der Parifer Strafkammer vom Jahre 1921 hattc. 
wegen Berſtoßes gegen eine veraltete Gefessgebung die Auf⸗ 
löſung der CGt. (Allgemeiner Gewerkſchaftsbund) angeord⸗ 
net. Die Gewerkichaftsleitung hatte gegen diejes lächerliche 
Urteil Berufung eingelegt mit dem Erfolg, daß ſie ſeit drei 
Jahren von der Sache überhaupt nichts gehört hat. Die Au⸗ 
nahme war nicht ganz unbegründet, daß die zuſtändigen 
Stellen in einer Regung der Vernunft ſich der Torheit jenes 
politiſchen Urteils bewust geworden ſeten und das Verfabren 
niedergeichlagen haben. Diele Annahme hbat ſich jedoch als 
ein Irrtum erwieſen. Die CGT. iſt nunmehr von dem 
Appellationsgerichtshof in Kenntnis geſetzt worden, daß der 
Termin für die Berufungeverhandlung auf Montag augeſest 
lei. ö 

   

  

Karl Henckell. — 
Von 

Wilibalb Omanfussfi. 
Is deinem Hergzen wundervoll 
Ei Strern gewalri Kieder 
Den Tauiensde. den Midtbnen. 
Eutbürder ihrer Sas. dir lobnen!“ 

„ Tieße Boerte ſchried kurs vor bem Rriege Frank Bede⸗ 
Eis ra,rm Fesri- und Kampfgcene ßen Henckell, dem Dich⸗ 
ter Ser färkden ↄroletariſchen Steber, Fem Hopmnuiker des 
eærfrKtigen Merſchen, bem Herold der Sreiheit. 

Sorl Heucken it im der Seutſchen Literatur die lehte 
LaucSur Segle der Kämmfer um die Idee der Völker⸗ 
EEirrints ems Nemn Ser: Dengen Pel Würt ieh um die Aasrer-gende. Kart Hen, Feichwört einmal 
Seir graterr GSeüce und machwolfter Stimme die Servide und 

epertza — Suter, 
ve⸗ lter. er⸗ 

Auf an bie Stelle 5. T* Saben. 
Sahbrheitgikesenden. opferfrtrösgen — 

ſetzt. Beun bie Zeit erfüllt ſein 
SKsrssfen. en beren Anfaug wir 

Eicher Rem : ̃ 

SAED Las nar Wmersen SSrerken 
EreSLen 

  

ammhewen. iße Der 
demen PEEIcnEIELA. ireind nach Rem greift. -t die 
eet üe ee 

Sebr aher en Serie zes ankersäbiten Täniess. 
Dimt Jert. Ere deren ik, cäcrue Fleiner Hüänflei 

Suuder ESartdenser Carieiber.: Fe es nertanken. wif gen. Eau Krfemb em Arülen und SHenssgen, ich Seber zu Ser⸗ ümt Lem us caue nerästrrüe. Fräitttlait Waße füär eine karze 
Deit r Eksrrea Rehs angemastt Erßeter sand bernnitr⸗ 
uurgukens, Sücrdr müäerine Stande müü amn Frih Drosep, 
Lum warf caäuem Aubigeren Krüund muns Sampibrnber bines⸗ 
AEen ir Rrer rten Sei J. WMicheel Müäßer. Mänchen, er⸗ 
E ZL ArI Hesaäack-Hrrsier. SDrrev iſt dich 
der Sedemmeg Mu Schwärri feimer Auſwahe demußt 
Aümd er nrncße Se San aets ien leicht Als Dichter ast 
Er Sht EEWEE &E. cisgedent seßen des er m Heuckel auch 
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vur allem einen Dichter ror ſich batte. Er gibt zunächtt 
Syntbeſen: Er ballt die Erſcheinmg Henckell in die Form 
einer Sumphonie, zeigt auf im Allegro den Lebensbumniker, 
im Andante den zu Gefuützl und Geiſt serichmelzenen eigent⸗ 
lichen Sänger, im Scherzo den dionyſiſch Berauſchten, Sie⸗ 
denben, Fortreißenden, den Künder der Freude und des 
Lebenjroblockens, im Credo⸗Eroſca des Bekenntnis Henckells 
zu Kampf und Sieg des gelönterten, ſich ſelbſt erkennenden 
Menſchen. 

Dieſe vier inmphoniſchen Teile ſind von Droon meiſter⸗ 
Haßt geſtaltet, in ſprachlicher Hinficht ausgefrilt. mii fritnem 
Weri zu viel und zu wenig und immer auf Kernbelichtung 
eingeſtellt. Dabei ſelbſt als Zeugnis des Freundes maßvoll 
und höcht fachkundig und verſtändnisvoll bei der Auswahl 
der bichteriſchen Belegſtücte. 

Selbi in dem ſich anſchließenden Lebensbild Henckells 
vermeibet Droov jesliche trocsene Berichterſtattuns und nützt 
die einzelnen Male zu kunſtkritiſcher Betrachtung: „Be⸗ 
Freinng des Menichen aus peiſtiger und materieller Enge⸗, 
das war das Ziel, dem Henckell unabfichtlich zu dienen be⸗ 
Eimmt war. Die Stickluit der scStziser Jaßre Paite feiner 
urgeſurden Art nichts auhaben können, und als Bismarck 
das Ausnabmegeſetz gegen die Soztaldemokratie ins Leben 
rief, um dem veuen Zeikgeit einen Knebel zu ſchaffen, mußte 
ihm in Karl Heuckell ber ſchärſſte Geaner erſteben“ Den 
Meis bieies biograptiſchen Kbſchnietes erböbt nicht nnweſent⸗ 
Ki- AKber eüe 2 an deionders markanten Stellen Henckell 
ſekbß jein Seben berichten läßt. Iu dem tiefichürſenden 
Schlußkapitel -Sebenskoftug cibt der Berfaſſer dann die 
Effend ven Henckells Sebens- uud Dichtertam: er folgt ihm 
in einer: Maße, wie es eben nur einem vergönnt iſt. der, 
wir Drovp, ähnliche Schickfaic erleden und erleiden mußte. 
und heſen arfrechte, wahrheitskiedbende Karupfnatur Durch 
Wehäfflakeisen, oflene uud gebeime Feindteligkeiten im Ver⸗ 
keust Johrzehnte eher gekrüftigt als gebrochen werden 
LSunte. 

Aufrecht und bG. Sosertühhpene —— der En bald 
Sechetgiäbrige. Juner rewig Junge. der ewig 
Plänbide, der emig Glübende, int auch fein Ten von deute 
kamm anders all der des Jünglings, über deſten Stebes⸗ 
lieder Wutifried Keller vor fünfunbdreibia Jabren iceßen 
dar fe den Kon des Heheuliedes“ bätten, und zu deſſen 
GSedichten tich Eiliencren in feiner Impulfnät änberte⸗ 
„Wieie Poeme ſinb dermatzen etwas anderes als Ser gewöbn⸗ 
lirt Biichwaſch. daß ich immer Hollo ſchreir nor Staunen und 
vnd Man eüüt ür ant bers frü die 1. 10 babt s SHenckells 

den früheren, ſo laäßt iis Eöchſtens 
in formaler Sirficht etwas wie eine Sandlung des künſtle⸗ 

  

riich Gerelften erkennen, aber über Jungicin und Kitwerden   
ſteben erhaben da die Strophen „An die neue Jugend“, deren 
Geleit lautet: 

Ibr gebt ins Leben binein, — 
Sweige der grünenden Welt in der erbobenen Hand, 
Um eure jungen Stirnen ſvielt der aukaehende ein 
Einer Sonne, die euch führt in das kommende Land. 

er voll Müh, 
voll Wed rinsend und darbend gebaut. 

Gab euch den be n Grund, drauf iör in ſegnender Früh 
Auffieist zum kruchtamrn Tad. Seht, wic das Licht euch 

vertraut! 

   

  

     

Seht, wie das Licht euch begrüßt, — —— ‚ 
Kinder der wandelnden Zeit, Jünger des neuen Geſchlechts! 
Bieles war mächtig bis heut. vieles war traurig und wüſt, 
Aber es wächſt in der Welt Ordnung des reineren Rechts. 

Seht, wie der Kampf eurer barrt⸗ 
Schlechtes noch ſchreckt euern Schritt. Schatten der Däm⸗ 

merung ſinkt, 
Swietracht und niedriger Sahn grauer — 

rrt. 
Aber ibr fürchtet euch nicht. Sebt, wie die Zykunit euch 

winkt? 
Kommende Männer und Frauen! ů 
Bildet in Glück euch und Leid, jormt euch in Luſt und in 

Veint 
Wandert zu Höhen. weitbin Ströme des Lebens zu ſchaun: 
Schaut und ſchreitet und wirkt. kühn eine Welt zu befrein! 

Selbftmord eineß ruſtiſchen Dichters. Der Schriftiſteller 
Fiedor Fiedorowitſch Antisors, der „rußtiche Strindberz“. 
bat jeinem Leben durch Selbümord ein Ende gemacht. Das 
MWiorin der Tat iſt das Verbalten der bolichewiſtiſchen Re⸗ 
Siar A, die dem Dichter ſeine Farm wegnahm, um ſie 
einer Arbeiterkomarne zu übergeben. Dieſe Arbeiter⸗ 
komtzune vernichtete die Bibliothek Untipowä, die viele 
wertvolle Serke, Sarunter Originalwerke von Goethe. 
Doſtolewski, Balzar. Schopenhaner und Strindberg., ent⸗ 
bielt. Mit diefen Werken 'e dit Arbeiterkommune ibre 
Scien. Autivow ;ſchried an einen Freund: Ich kann den 
Jufammenbruch Nablands nicht üderwiaden. Ich jede in 
dem Botichenäswus das Unslück Rudlards. Ades bat mir 
der Bolſchewizmus genommen. was wir lieb und iener 
war. — meine Farm, meine Biblietbek.. Meine Ma⸗ 
nulkripte » ich gerettet und ſende ſir Ihnen. Bitte, ver⸗ 
wenden Sie fia, winn die Zeit gekommen ſein wird und 
Menichen wieder »Menicken beißen Lärfen. eber eine 
iebas durch den Kopf, als unter den jeszigen Berhälmiffen 
eben 

  

    

   

   

 



    

   
     

Nr. 8— 

„ * 

Danziger Nachrichten. 
Neuer polniſcher Vorſtoß gegen Danzig? 
Nachdem e in den letzten Wochen ſchien, als wenn die 

zwiſchen Danzia und Polen veſtebenden Differenzen in Ver⸗ 
bandlungen zum Ausaleich lommen würden, laſſen die letzten 
Meldungen aus Warſchau einen neuen Vorſtot der volmiſchen 

Nesirung gegen die Rechte der Freien Stadt Danzig er⸗ 

garten. Die Abgcordneten der Cbriſtlichen Demokraten, des 

Nakionalen Volksverbandes und der Witospartei — alſo von 
Parteten, die zu der aunenblicklichen Regierung gebören — 
baben an die Miniſter des Aeußßern, des Handels und der In⸗ 
dußrie eine längere Eingnbe gerichtet, die ſich ausfübrꝛich mit 
den Beziebungen zwiſchen Danzig und Polen beſchäftigt. In 
dießer wird wird die Aufhebung der Danzigy⸗olniſchen Kon⸗ 

vention verlangt. Weiter wird erklärt, daß die Sollverwal⸗ 
tung, ſolange ſie freiſtädtiſch und dem Senat unterſtellt iſt, 
Voltn keine ausreicherde Garantie für eine genügende Ver⸗ 

seKung der Baren biete. In dieſer Hinſicht wird eine Be⸗ 
ſedung der Zallbebörden durch polniſche Oramte and ihre 
Unteritellung unier polniſcher Verwaltung gefordert. Um 
kieie Korderungen durchzuſesen, wird erneut der Bopkott des 
Danziger aHSiens vorgeſchlagen und die Umleitung der 
Transvorte über Göingen und Stettin empfoblen. Die Ein⸗ 
gabe ſchliekt mit folgenden Fragen an die Miniſter: 1. Ob 

te gencigt ünd. die Befeitigung der Pariſer Konvention vom 
Jabre 1620 zu erhreben, ſoweit dieſe dem Verfailler Frieden 

widerioricht. 2. Ob ſie geneigt ſind, durch eine energiſche 
Politik Danzis gesenüber dieſes zu swingen, Polen den un⸗ 
gehinderien und ſicheren Zutritt zum Meere zu garantieren. 
X Oß ſie geneigt ſind, den unmöglichen Zoll⸗ und Akziſe⸗ 

verbälmzsen im Gebiele der Freien Stadt Danzig eine 
Schrante zu ſetzen. 4. Ob ſie geneigt ſind, Schritte zu unter⸗ 
nehmen. welche die Keitung des volniſchen Imports und Ex⸗ 
pp-:3 über Kartpe, Oder und Stettin ermöglichen würden. 

Die Forderungen dieſer Eingabe gehen ſelbſt dem hieſi⸗ 

gen pelniichen Organ „Baltiſche Preie“ zu weit und ſie 
lehnt es ab. ſich mit den darin wiedergegebenen Gedanken⸗ 
aüngen zu ibentifigieren. Sie ſchreibt daau wörtlich: „Ins⸗ 
beiondert Baltlen wir die ſchrofſen Maßnahmen. die die ae⸗ 
neiten rolgiichen Parteien Danzia gegenüber angewandt 
wißen wollen und die der Freien Stadt nicht wieder autzu⸗ 
machenden Schaden zufügen würden, im jesigen Augenblick 
für um is ungeeigneter, ein erivricbliches Zufammenleben 

chen Dunzia und der Nepublik Polen au ſchaffen, als 
rü einmel abaewariet werden mütßte, welchen Kurs die 
nent Daunziger Regiering ibrer Volitik Polen gegenüber 
geben Wirs. Ein Bergeben Polens aegenüber der Freien 

Stadt iß Sinne der Interpellation würde von vornherein 
in die Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen eine Schärfe 
Eügeingtragen. die jede Hoifnung auf Beßeruna der des ae⸗ 
grnieitigen Verbälinißes vernichten und letzten Endes im 

Anuserene keiner der beiden Parteien liegen dürfte. Wir 
müenen daber Eie volniſchen Seimparteien, deren Unmut 
Ebar Lie bisberige Eniwicklung der volniſch⸗Danziger Be⸗ 
zicherrgen Wer Hurchaus verſtehen, troßdem zu etwas aröße⸗ 
rer Aur'Eckballnag mahntes und ihnen zu bedenken aeben. 
des Nerresalien aiemals ein Wen waren. um wirtſchaftliche 
Krachen — und Lu felde handeli es ſich in eriter Linie — 
3u½ LSer- 

Wer wird dieſen Ausjübrungen — ſoweit ſie aufrichtia 
Sercint frôi und nichi nur ein taktiſches Manöver dar⸗ 
deken — xur zuiimmen lönnen. 

Sihr 

  

  

  

   

  

Deutichnationale Berſchacherung 
des Achtſtundentages. 

Jr Monel Dezember verlaugten die Arbeitgeber im 
2 — ron den Bertretern der Angeſtelliengewerk⸗ 
vehesden Iuhimmung zz einer anderen Regelung der 
Ees zEIEEg. Arbeitgeker forderten die 

e ohne Sergütung. 
    

      

   

        

   

  

   

     

    

  

     

    

   
  

  

ersten Hesert Wegen 
Derhns nahm Ler Lertreter des Zentralverbandes 

Arer ‚eser: Steilung nud lehnie ſie ab, da üe einer 
ndigen Arbeitstages um eine 

Serr Manen vom Deuiſchnationalen 
verband wer degegen in diefer Arbeits⸗ 
Kirbhandel bereir. Er machte den Arbeit⸗ 

cin größeres Enigegenkommen in der 
ür das 1. Ouartal 1324 zu 'cn, 

5 auch die Arbritnebmer bereit finden. 
3g Ler Arbeitszeit zu verpbandeln. Wer 

r frgerannten nationalen Arbeitnehmerver⸗ 
Spigc der Deutſchnaticnale Handlungs⸗ 

Erss. kennt, weiß. welche Bedentung diefe 
Pentichnationalen Volfstagsabgeordneten 

Serr Mapen betonte bertits bei den Verhand⸗ 
den Mantelvertras far die Bankangeſtellten im 

Sie -natienale Arbeiinehmerichaft“ ſich bei 
Serrlichen LSerbälmisen anch der Notwendig⸗ 

  

     

  

Srir eimer Vertänserung der Arbeikszeit nicht verichließen 
rwerde. So 522 
EEEE aüt SEn 

Ser Wz 

Eir Herr Mantn den Arbeitgebern ſchon 
Skmk gegeben. ven melcher Seite man auf ein 
Ee Ler Ardeitnchzer er eine Verlängerung 
Xickmen Lenn. Eir bätten gegen dieſe Aenße⸗ 

Mawen nicht Srträirng genoramen, wenn 
Arerb der beseis —— Watten Beſonders Sir 
— —. 5 . a ten Datisalen Angeßtellten⸗ und 

E Aerrembrarn Arlgerungen ziehen. 
n Rær Sir. Pie Ceßßentiächleit darauf aufmerfiam 

Ker Armter Rer; Nücken ber Angegellten und 
SerrSeEm bei Adauet der Krg, mii den Erbeit⸗ 

—* mä= cüre Serlängerung der Urbeitszeit licbängelt 
E Scunt emele CanblxngsgehhLienverband A nicht nur 

  

      

    

  

    
Srs Rämnigisgc lrrrgemt in 
Lerm er irhämdert auch 

  

8 Eäßfcr -Perircht ſich burch einen Artifel in 
derr MaLErr NEE Denschserigsler ardfargsorbilten 
sces Aadenren ze rrisigen Seß tr wüntt Augreßfe auf den 
Derer rralrerbusbcs Rer Angcücüten erhebt. wo⸗ 

ert 8 * —— keine Stekakgrabee in cxtlãaren. 
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Laueiieh Fragen können wir getroſt allen aufgeklärten 
ürbeltnehmern überlaſſen, Maſſenaustritte aus dem Peutſch⸗ 

mättonalen Handlungsgehilfenverband müiſſen die Antwort 
auf eine ſolche rückſtändige Wahrnehmung der wichltigſten 
Arbeitnehmerintereſſen ſein. Für die Bankangeſtellten, 
kaufmänniſchen und Burcauangeſtellten iſt nur der Bentral⸗ 
verband der Angeſtellten, Geſchäftsſtelle in Danzig Heveltus⸗ 
plat 1/2. Simmer 44 a, die berürfene Organiſatlon. Nur dieſe 
Gewerkſchaft iſt das Bollwerk der Angeſtellten gegen die 
Arbeilgeberpläne auf die Verlängerung der Arbeitszeit. An⸗ 
Marſſae kämpft für die Verteidigung des achtſtündigen 
taximalarbeitstages! b 

—— 

Der fürſorgliche Zollpräſtdent. 
Abſeits von den üblichen amtlichen Verorduungen lieaen 

verſchiedene Bekauntmachungen des Senatsrais Kraeft. 
Zunächſt werden alte Zollbeamte, die aus ibrer früberen 
Tätigkett beſondere Kenntniſſe beſitzen, oder als Seeleute, 
bei Truppentransvorten oder in Gefangenſchaft, fremder 
Länder Sitten und Einrichtungen keunengc“ernt baben, auf⸗ 
gefordert, ihre Erfahrungen durch kurze Lꝛorträge der Ge⸗ 
ſamtheit der Zollbeamten uutzhar zu machen. Die Dienſt⸗ 
freudigkeit der Beamten und Angeſtellten der Zollverwal⸗ 
tung ſoll durch eine Mitteilung an die Beamtenaus⸗ 
ſchüſſe gehoben werden. in der die Zollbeamten aufgefor⸗ 
dert werden, Vorſchläge zur Verbeſſerung und Nerein⸗ 
fachung des Dienſtes zu machen. Allzu eifrigen Pläne⸗ 
machern kann es dabei übel ergehen, denn K. erklärt aus⸗ 
drücklich, daß die Vorſchläge ſo gemacht werden müffen. daß 
ſie nicht als unangemeffene Kritik oder als Ver⸗ 
lesung der Dienſtordnunag anzuſeben ſind! Bäter⸗ 
lich werden die Zollbeamten dann ermahnt, ſich nicht für un⸗ 
fehlbar zu halten und die Entſcheidung über die Durchführ⸗ 
barkeit der gemachten Vorſchläge den Vasseſetzten zu über⸗ 
laſfen. Zu feinem Befremden hat Senatsrat Kraeft, nie⸗ 
mals etwas über die Tätiakeit der Beamtenausſchüſſe ge⸗ 
Hört; er ſelbſt kann nicht glauben, daß auf der Dienſtſtelle 
keinerlei Wünſche beſtehen. Eigenartia lit ſeine Auffaſſung 
über den Zweck der Beamtenausſchüſſc. Sie ſeien dazu da, 
das Vorgeſetzte und Untergebene derſelben Dienſtſtelle ſtän⸗ 
dig in regem Wechſel über den ganzen Dienſt und ſeine 
Vervollkommnung ſowie über das Difziplinarverhältnis 
ſtehen. Wir ſind der Auſfaſſung, daß die wichtigſte Auſaabe 
der Beamtenausſchüſſe die Wahrnebmung der Intereſſen 
der Beamten iſt. Eine andere Bekanntmachung fordert die 
geſchenkweiſe oder käufliche Ueberlaſſung, von Büchern für 
die Bibliothel des Landeszollamts. Auf aleichem Wege bofft 
man auch das Lehrmaterial für die Ausbildung der Bollbe⸗ 
amten in der Warenkunde zu erbalten. Man ſieht. der 
ürat tiige iſt um das Wohl ſeiner Untergebenen ſehr be⸗ 
ſvrat. 
ſucht aller Lollbeamten, iſt in all den Bekanntmachungen 
mit keinem Wort die Rede. — 

        

Abermalige Erhöhuna der polniſchen Vifumgebüßren. 
Erſt vor gans wenigen Tagen iſt für Danziger und Polen 
das Entglet für das polniſche Viſum auf 500 000 volniſche 
das Entgelt für das palniſche Vifum auf 5 U00 000 polniſche 
Mark, gleich etwa 3 Gulden heraufgeſent worden. Jetzt tritt 
von neuem eine Erhöhung dieſer Koſten ein. Das fortge⸗ 
ſegie Sinken der Poienmark veranlaßt die polniſchen Be⸗ 
nörden, die Biſumgebühren wertbeſtändig zu machen. Nom 
11. Januar koſtet für Danziger Staatsangehörige 
ein Viſum zur Ausreiſe nach Deutſchland und zurück fünf 
Schweizer Franken. Dieſe Gebühr iſt in polniſcher 

   

Wäbrung nach dem ſfeſtgeſetzten amtlichen Kurſe zu sablen. 
Ein neuer Eiſenbahnerunfall. Der Schnee bat inner⸗ 

balb weniger Tage ſchon das zweite Opfer unter den Dan⸗ 
aiger Eiſenbabnarbeitern gefordert. Am Dienstaa Abend 
war der 41 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Otto Thoms 
aus Ohra. Schönfelder Weg, auf dem Rangierbahnbof in 
Stadtgebict mit dem Reinigen der Weichen beſchäktigt, als 
plötzlich vor Th. unbemerkt eine Lokamotive nahte. Durch 
einen Stoß kam er zwifchen die Gleife zn liegen, ſo 
daß die Raſchine über ihn binwegfuhr. Th. wurde 
ein ganzes Stück mitgeſchleiſt. wobet ihm beide Beine ge⸗ 
brochen wurden; außerdem erhbielt er nicht unerhebliche 
Kyopiverletzungen. Der Vorfall hätte leicht noch ſchlimmere 
Folgen für den Verunglückten baben können. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. 
Geſtern abend gegen 7 Uhr ſtieß auf dem Broſchkiſchen Weg 
ein Fuhrwerk der Deutſchen Petroleumgeſellſchaft mit einem 
Straßenbahnwagen zufammen. Schuld an dem Unfall ſoll 
der Kutſcher tragen, der auch leicht verlet. wurde. Von den 
vier vor den Wagen geſpannten Pferden wurden zwei zur 
Seite geſchleudert. Die beiden Stangenpferde wurden jn 
ichwer verletzt, daß ſie erſchöſſen werben mußten. Turq 
den Zuſammenprall wurde die Deichſel des Petroteum⸗ 
wagens weit in den Straftenbahnwagen hineingetrieben. 

Bei dem Unfall leiſtete die Feuerwehr taikräftige Hilfe. 

Die Lohnbewegnna auf der Werit. Im Anſchluß an 
unſere Mitteilung über die Enticheidung des Schlichtunas⸗ 
ausichupßes in der Lobnbewegung auf der Dauziger Berit 
veröffentlichten die dürgertiichen Zeitungen rinr Kotiz, 
in der die Forderung der Arbeitnehmer auf 75 Pig. Stunden⸗ 
lohn beziffert wurde. Wie die zuſtändigen Gewerkichaften 
Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband, Gewerkverein Dentſcher 
Metaſtarbeiter und Cöhriſtlicher Metallarbeiter⸗Verbandl in 
einer Berichtigung feitſtellen, ſichkt die Forderung der Ar⸗ 
briterſchaft keine Erhöhuna der Löhne ven 65 i 75 Pfg. vor. 
jondern die Löhne betragen in der Svitze jetzt in Bfg. und 
jollen nach der Forderuna auf 5 Bfg. e-höbht werden. Ob⸗ 
wobl die Meldung der bürgerlichen Zeitungen irreführend 
itt, haben dieſe es bisher nicht für notwendig gebalten, ihre 
faliche Mitteilung richtig zu ſtellen. 

Die Auträge auf Jollermäßigung. Die Anträge auf Zoll⸗ 
ermäßignng. die gemäß der Verordnung vom 13. Dezember 
192 an das Finanzminiſterium in Warichm zu richten ſind, 
find ſtempelgebürbroflichtig. Da Stempelmarken nicht zu er⸗ 
Falten fins, empfiehit bir Handelskammer zu Danzig. die 
Stempelocbühr bei ber Polska Kaſa Nzabowa. Danaig. Reit⸗ 
bahnm 4. einzuzabien. die bieräber einen roten QAxittungs⸗ 
zehiel ausßtellt. Die Gebübr betrögt zarzeit für das erſte 
Antragsiormular 140 0½ι Polenmark., für ſede weitere An⸗ 
Lage 280 005 Prlennark. Bei den Anträgen. die der Handels⸗ 
karrmer zur Bejnrwortung und SWeiterleitung an di? zunän⸗ 
dige Steke des Indnſtric- und Handelsminiſtertums ein⸗ 
— muß die QAßittung über die eingezahlte Stempelgebför 

beftlat werden, da eine Bearbeitung der Antrüge durch das 
Fünaneminiſterium ohne vorherige Entrichtung der Stempel⸗ 
gebuübren nicht erkolst. 

Die genrigerien Fertel. Durch rechtskräfttaen Straſbe⸗ 
ſebl firrd. der Händter Daul Steben und die Händlerin Wil⸗ 
belrrine Bebnke ceb. Sindenan, betde in Dauzißz⸗St.-Albrecht 
Wobnbaft. wenen Freistreiberet und Kettenbandels zu Gels⸗ 
frafen von 130 bezw. 90 Gulden verurteilt werden. Ztebell 
kaufte m 25. Anguß v. In. in Pr.-Blebnendorf Fertel. Er 
bezablie fär das Stüick 10 Millionen Mark. Für 11 Mit⸗ 
lieden Marf verkanfte er ſte daun weiter an Frar Hehnke. 
die ße — in Apweſenbeit des Jicbel — guf der- ſterkel⸗ 
marit in Obra jär 14 bis 15 Milkionen Mart je Stück an 
LE EE SSgkkkkk —— — — 

  

    

  

sſtimme 

Nur von einem auskömmlichen Gehalt, der Sehn⸗ 

    

  

   

          

    
   

    

    
     

   
   

   

     

Beſtraite Verkauizverweigerung. Dem Bäcermel 
Guſtav Schardin in Langfuhr, Hauptſtraße 108. in 55 
rechtskräftigen Strafbefehl eine Geldſtrafe von 30 Guld 
auferlegt worden, weil er am 24. Oktober 19023 ſich eweiger 
hat, Hefe gegen Reichsmark zu verkanfen. — Dem Drogerig 
beſitzer Emil Ruſchau in Danzig, Milchkannengaſſe 8. iſ dur 
rechtskrüftigen Strafbelehl eine Geldſtrafe von zu Gulde 
auferlegt morden, weil er am 18. Oktober 1023 ſich geweige 
bat, eine Tube Hautkreme gegen Reichsmark zu verkanfe 

Stadtihegter. Freitag abend gelangt Haus Frauck 
⸗Geſchlagen“ zum letzten Male zur Aufführung. Au bieſent 
Abend wird Heinz Brede, der nach längerer Krankheik 
wiederhergeſtellt iſt. zum erſten Male wieder auftreten. 

Für die Bank von Danaia. 2500 engliſche Pinnd, gleichz 
65 500 Gulden hat „Die Danzig“, Borſicherungs⸗A.⸗G., vor⸗ 
mals Weſtpreußiſche Feuerſoztetät für die Bant von Dan⸗ 
zig gezeichnet. — 

Die verdächtige Wagſchakr. Ende Auguſt kaufte 
Knabe im Auftrage ſeines Vaters bei einer Händlerin He 
via M. (leider wird uns der volle Namen nicht mit · 
verjchiedene für den häuslichen Bedarf zu verwendend 
Waren. Der Vater ſtellte zu Hauſe feſt, daß es in ſedem 
Falle an Gewicht fehlte. Er benachrichtigte desbalb di 
zei, morauſ ſich ein Kriminalbcamier in das Geſch de 
M. beßab. Er ſab auf der Wagichale ein Gewicht ſteben. Al⸗ 
er es herabnahm, ſenkte ſich die andere Halfie der W Fe 
fallend herunter. Hierdurch wurde der Beante Eeitaf 
ſtutzig gemacht. In demſelben Augenblick trat Frau M⸗ 
binzu, nahm die Wagſchale von dem Ladentiſch veraß 
trug ſie nach einem anderen Ladentiſch. Bei einer au 
gen Bewegung, die Frau M. mit der Wa 
plötzlich ein eitwa 3) Gramm ſchwerer Sch. eEerf 
Wage heraus. Das ganze Gebaren der M. war dabei fo⸗ 
auffällig, das ſie wegen Betru unter Anklage geſtellß 
wurde. Be L fiel zuungunſten der Ang 
klagten aus, da die von ihr angegebenen Eniſchuldiau 
gründe nicht als ſtichhaltig angeſehen werden konnten. 
M. wurde zu einer Geldſtrafe von 50 Gulden verurteilt. 

Gefatzter Schwindler. Ein junges Mädchen hatt von⸗ 
ihrem Arbeitgeber den Auftrag, bei einer Danziger Bank⸗ 
150 Gulden in Rentenmark einzutauſchen. Bei der Bank; 
wurde ſie von dem Kaufmann Kurt Eiſenberger angeſpr. 
chen, der ſich erbot, für ſe die Rentenmark billiger zu beſot 
gen. Zu dieſem Zweck ließ er ſich das Geld geben und ging 
ürit ihr in ein Reſtaurant, um dort angeblich den Kurs zu be⸗ 
rechnen. Dann führte er ſie drei Treppen hoch in ein Hans 
auf dem Langen Markte, ließs ſie vor ſich in ein Kuntor einers 
dort wohnenden Firma eintreten. machic die Tür hinter ihr. 
an und nerſchmand mit den 150 Gulden. Die fofort v ů 
Mädchen angeſtellten Erkundigungen ergaben, daß es 
einen jungen Mann handle, der in einem Haus 
Nöpergane verkehre. Mit einem Beamten der 
ſtellte ſich das Mädchen in den Flur eines gegen 
den Hauſes. Nach etwa einer Stunde kam der 
wurde ge t und dem Polizeigeſängnis zugef 
dem Gelde wurden nur noch 81 Gulden bei ihm vorge 
E. wurde außerdem von der Kriminalpolizei wegen v 
dener Betrügereien gefucht. 

Die Danziger Konsertvereiniaung hat das am 7. d. Mi. 
geplante Konzert in Zoppot auf einen ſpäteren Termin ve— 
legt. De rte Somphoniekonzert findet aber am 
im großen nle des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhanui 
Die Leitung hat, wie wir bereits zlich mitteilten, 
1. Kapellmeiſter der Berliner Staatsoper, Generalmuſi 
direktor Erich Kleiber, übernommen. Als Soliſt wird de⸗ 
Direktor des Staatlichen Koniervatoriums in Stuttgart, Pro⸗ 
feſior Max Pauer, einige Klavierioli vortragen. Außerdem 
wird das aus den korporativen Mitgliedern. der Konzerte 
vereinigung zuſammengeſetzte Orcheſter die Freiſchütz⸗Ouve: 
türe von Weber, das Klavierkonzert G⸗Moll von Mende 
john und die große C⸗Dur⸗Symphonie von Schitberk ſpielen⸗ 
Der Vorverkau bei der Firma Hermann Lau, Langguffe, 
eröffner. Die Reineinnahmen fließen kulturellen böw. Wohl⸗ 
lätigkeitsswecken zu. 

Familicnabend zuns Beſten der Alterskürſorge. Nachdem 
der erſte Familienabend des Internationalen Artiſtenver⸗ 
bandes „Sicher wie Jold“ einen guten Verlauf nahm, und⸗ 
es dem Verband möglich war, von dem Reingewinn 
Wrihnachtsbeſcherung der Jugendfürſorge eine beſcheidene 
Summe abzuliefern, veranſtaltet der Verband einen öweiten 
Familienabend am 12. d. M. im Gewerdebaus. Das luſtige 
Völkchen der Artiſten wird auch diesmal alles auſbieten, um; 
der Altershilfe ein Scherflein zuführen zu können. 

Poligeibericht vom 15. Jannar 1921. Feiaenommen 21. 
Perfonen, darunter 4 wegen Diebitahls, i wegaen Unterſchla⸗ 
gung, 7 wegen Trunkenheit. 9 Perſonen in Polizeihaft. 

   

   

    

     

    
    

    

    

    

     

    

  

     

   
   

     

Zoppol. Auf dem Bahnhof geboren wurde vor⸗ 
geſtern im Warteſaal ein kleiner Welkbürger, defien a⸗ 
aus Luſin ſich bier auf der Durchreiſe beſand. Sie 
einer Privatklinik Aufnahme. 

Nentei Säßteutliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung findet am Sonnabend. den 12. Januar, abend 
6 Ubhr, ſiatt. Es liegt folgende Tagesordnung vor: Bericht- 
des Vorſtebers über die gakeit der Veriammlung im ver⸗ 
jlofenen .Jahr. Wabl Bureaus der Ver ů 
Einfübrung und Vereidigung des Beigeordneten und eines 
NRatsmannes. Kenntnisnahme voyn der ordenilichen Reui⸗ 
ſion der Kämmereikaffe pro November und Dezember 1928. 
Beichlußfaſſung über Ueberlaffung eines Simmers in de 
Söheren Schule an den Stenograppenverein zu ſeine 
Aebungsſtunden, Erdöbuna der Bergütungen für die Schus⸗ 
wärterinnen, auderweite Feitſetzung der Sätze zur Grund 
ſteuerorbunng, Feſtſtellung und Entlaſtung der Jabresrech⸗ 
nung für 1921. 

     

    

    

     

        

  

    
    

   

   
    

Standesamtsnachrickten vom 9. Jaunuar 1824. u 

Todesfäller Kanfmann Jokob Spartz, 81 J. 8 M. — 
Frau Mathilde Herrmann geb. Zielke. 72 J. 7 M. — Arb. 
Karl Bobneuberg. 588 J. 9 R. — S. d. Arb. Erich Krüger, 
5 M. — Eiſenbaßnard. Jnfef Inzakomäti, 20 J. — Arbeits⸗ 
burſche Eugen Lenſer. 15 J. 2 M. — Frau Marianna Raabe 
geb. Pruskt. 65 J. 3 M. 3ů 

Amtliche Börfennotierungen. 
Danzig. 9. 1. 24 

1 Dollar: 5,857/2 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,57 iger Gulden. 

1 Rentenmark 1.38 Gu 

Berlin, L. 1. 24 
1 Dollar 4,2 Millionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mn. 

Danziger Getreidepreiſe vom 9. Janzax. (Amilich. 

  

  

    In Danziger Buiden 50 Kg. Weizen 9,10—9,75, Roggen; 
S28-S.0 Gertte &. G0—-EA8. Haßer 1.25—4W50.      

  



     

    

„Lachen links“. 

IOm Verlag für Sozialwiſſenſchaft, Berlin, ſoll ſür den 
vor einiger Zeit cingegangenen „Wabren Jakob“ ein neues 
rugialiſtiſch⸗ebnbikaniſches Witzblatt erſcheinen. 
den Titel „Lachen links“ und erſcheint die erſte Rummer in 

dieſer Woche. Stie bringt u. a. künſtleriſche, literariſche und 
ſailriſche Beiträar von H. Baluſcheck, S. Kille, Karl Holt, 

H. ÜUbeting, Arno Holz, Paul Bech, Frlebrich Wendel, Mich. 
von Lindenbecken uiw. Das Proaramm des neuen Blattes 
hat det leitende Redakteur, Genoſfe Erich Kuttner, in 
folgenden Nerſen zu klarem Ausdrurk gebracht: 

Wir konnten einmal lachen, ein verſchollener Klana 
Dennoch: Trübſal blalen iſt aller Laſter Anfang! 
Wenn dazumak aus dem rechlen Relchstagsed 
Schnurrbartgeſträubt ein monokliger Geck 
Aniſchnarrte. um mit Junkerallüren 
Stinen Hoblkopf nach außen i prolizieren, — 
Alk Echo las dann das Volk im Berichte 
Schmunzelnd rinas: 
(Lachen linkst. 

Uunch Sieſes Lachen machte Geichichte! 

Wirklich. Freunde, wir wären verreckt 
Bei alleruntertänigſtem Reſpekt 
Bor Majeſtäten, Altar und Thron öů 
Obne die zwerchtellerſchütternde Abreaktion. 

Selr bätten im Ekel erhicken müſſen, 
Uns vorzweifelnd die Finger zerknicken müſlen, 
SWär als Erleichterung nicht aufgeſt'agen 

— Selten veraing's — 
Lachen links! 

Auch dies Lachen balf uus ſiegen! 

Das Lachen tötet beut nicht mehr — gewik; 
Sonſt ſäßen ſie längſt im tlefſten Nerſchiß, 
Die Hitlerichc. die Helfferiche, 
Die Bilbelms und Eitel⸗Schieberiche. 
DToch wir wollen deshald nicht ſtumm ſein. 
In jeder Antwort ſoll Witz und Mumm ſein: 
Ein ſröbliches Gluckſen der Geiſteskaraffe 

Dellauf ſpring' S, 
Lachen links! 

Auch dies Lachen iit eine Waffe. 

Eimt Safic. Die erſte, doch nicht die letzte. 
Wer iich geniesend nur bier ergeßte. 
Dat nicht den Sinn unſres Tuns begriſjen, 
Lippen grſpist Beißt bier: geyfiffen: 
Heiterkeit joll dir die Seele reinigen, 
Dock mit des Wollens Ernſt ſich vereinigen. 
Schleif dein Schwert bei des Lachens Muſik. 

Doch daun ichwing's! 
Hiebe links? 

In Staub bic Feinde der Repnblik! 

Keſtellungen auf Lachen links“ können in den Buchhand⸗ 

lungen der „Volksſtimme“ aufgegeben werden. 
  

Aus dem Oſten. 
Königöberz. Die Eisverbältniſſe in der Oſt⸗ 

jce. Ueber Sie augenblicklichen Eisverbältniße in der Oſtiee 
liegen jelgende zuverläſſige Meldungen vor: Der Hafen 
Aönigsbers it Eisbrecherbilſe erreichbar. Zwiſchen 
Pilau und Könissberg verkebren zwei Eisbrecher, die die 
Kakrzrinnc auch bei ſtärkerem Froſt freitalten. Die Häfen 
E*Dn Dengig. Memel. Libau, Reval werben ebenfalls mit 
Süft von Eisbrechern freigehalten. Geſchloüen ſind dagegen 
ie Halen von Betersburd, Riga und ſämtliche finniſchen 
Ee eauser Helfngfors. Von dentchen Häfen iſt azurzeit 

ertis blecttert. In der Ofttee beſinden ſich ſtarke Eis⸗ 
Mesen. Es muß damit gerechnet werden, daß bei Wind⸗ 
Aabernns anc andert Häfen geiperrt werden. Bei dem 
Piäener LSeter dürite Lies ünsbeſondere zu befürchten ſein. 

Stergard. [Kom! Aorfätlich getötet bat ein 
innges zEratit arbei:slrien Dienſtmädchen ihr am 27. De⸗ 
ärmber geborenes Kind. einen Knaben. Sie wickelte das 
Sins gleich nach der Geburt in einen Unterrock und ver⸗ 
Heckte es zwiſchen Säſchc in ibrem Reiſekorb in der elter⸗ 
lichen Eehbnung. Starker Verwefungsgeruch führte nun⸗ 
meer zus Auiindunga der Leiche. 

Seertin. IInrer Borzeniur. Unjer Stettiner Partei⸗ 
Elatt te nene-kinas euni Anordnung des Wehrkreiskomman⸗ 
des II in Stetzin xter Vorzenjur geſtellt worden. Die 
EUiecte Kerau Hildet eine Netiz, in der die Belanbluns der 
Steztiner Schukgebangentn kritifert worden war. 

  

  

  

       

   
  

— Sterrén. S 123 Arbeitslofe. Zeigie die allgemeine 
SDart   des Arbetitswarttes in den er“en vier Wachen des 

Der gegensber dem Bormorat niolze der ſich etwas 
itenden Sirtichaſte age eine wenn auch nur 

   

      

  

Es5 fübrt 

ũ., ſo hrachte Sie lette e. infol 
en Witterüng, die ſeglſche Drauke cbeit und 

auch den Schiffonerkehr uhllia lahmlegte, eine nicht uner⸗ 
bebliche Sdie Saßt des, Ungeboks, insbeſondere im VBau⸗ 
geräerbe. Die Zahl der Erwerbsloſenunterſtützungsempkän⸗ 
ger beirug t4 201 männliche und 38832 weibliche. insgeſamt 
18 123 Perſonen, dᷣte Vabl der ſich täalich zur Kontrylle Mel⸗ 
enden 12 ööh männliche und 9688 weibliche, insgefct at 16 257 

Perfonen. Die Bahl der Kurzlohnemplänaer: 
s17s männlicbe und 400 weibliche, insgeſamt 3688 Werionen. 

Karolinenhorit Vomm. Mor d. Vor mebreren Tagen 
anden Waldaxbriter in der biefigen Forſt eine münnliche 
eiche. Der Tote iſt ermorbel und beraubt worden. 

waren ihm lämtliche Kleidungsſtücke geraubt. Der, Körver 
des Toten haite man mit einem Maniel zugedeckt. Der Er⸗ 
mordete wurde als der in den fünfziger Jabren ſtebende 
Arbeiter K. aus Roſengarten ermittelt. 

Memel. Die Fiſcherei im, Memelgeblel. Im 
Monat November 07 Jaßhres hat die Seeftſcherei 12 000 
Kilv, die Haffiſcherei 387 700 Klld und die Fiſcherei in den 
Binnengewäſſern 70 000 Kilv erbracht. In den Monaten 
Januar dis November hat die geſamte memelländiſche Fi⸗ 
ſcherei einen Ertrag von u 165 300 Kilo hezeitlat. Auf dle 
eingelnen Gewälfer entfallen bavon: Oltſer 502 175 Lilo, Lu⸗ 
riſches Haff 1757 01s5 Kilo, Binnengewäſſer 817 200 Kilo. Im 

Mezirt Memel konnte die Seeftſcherei wegen der anbalten. 
den ſchlechten X 
wenid Erfola ausgeübt werden. In den Bezirken Echwarz, 
ort und Nidden rubie die Fifcherel. Bei der Haffiſchere! 
ftelen im Bezirk Memel die Erträge ſehr gering aus. 

Memel. Ein eigenes Obergericht. Das Mi⸗ 
niſterkabinett hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, in 
Memel ein Obergericht zu errichten. Bekanntlich hatten 

Danszig und Memel eine Zeitlang ein gemeinſames Ober⸗ 
gericht. 

Aus aller Welt. 
Die grauſame Kälte. Auf die ſtarken Schueeſülke in der 

nergangenen Woche, die den Verdehr in Obekſchleſien nabezu 

lähmten, folgte eine ungewöbnliche Kältewele. Das Tber⸗ 

mometer zeigte in der Racht bis 25 Grad Celſtus unter 
MNüll. Durch dieſen beftigen Froſt und die dadurch eingetre⸗ 
tene Vereiſung der Schneemaflen iſt der Verkehr ſowobt im 
dentſchen wie im valniſchen Induſtriegebiet ernent ſehr ge⸗ 

hemmt n.orden. Die Verſargung der Stäßdte ilt ſehr er⸗ 
ſchwert, da der Verkehr über Land ruht. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr auf der Hanpiſtrecke Beuthen—DOyppeln iſt nicht ge⸗ 
ſtört, die Züge haben aber hier, wie auf allen Linien, ſtarke 
Veripätungen. 

Stürme im Osean. Aus vielen Orten an der franzoſt⸗ 
ſchen Küſte werden Stürme und Sturmkinten gemeldet, Bei 
Queſſani hat der engliſche Dampfer „Surham“ Notſianale 

gegcben. Eine Fiſcherflottille iſt zerſtört worben. — Aun Neu⸗ 
nork bat der beſtige Sturm die Ankunft von mindeſtens 
ſieben Dampfern veräögert. 

Die Erſtürmung der Mäagenkamp⸗Wache in Hambura. 
In dem Hochverrats⸗ und Aufruhrprozeß wegen der Unruben 
in Hamburd wurde gegen 22 Arbeiter verbandelt, die ſich an 
der Erſtürmung der Poltzeiwache in Müggenkamp beteiligt 
haben ſollen. Sämtliche Angeklagten wurden verurteilt zu 
zuſammen über 115 Jahren Freiheitsſtraſen. Die geringſte 
Strafe beträgt iS Monate Gejänguis, die böchſte Stpale 
10 Jahre Feſtung und 1 Jahr Gefängnis. Sie traf den An⸗ 
geklagten Schmidt weßen Führerſchalt. Der Staatsanwalt 
hatte gegen ibn die Todesſtrafe beantragt, weil er das Blut 
von zwei Wachtmelſtern und zwölf Schwerverwundeten auf 
dem Gewiffen babe. 
„Gasmord durch die Decke. Ein eigenartiger Vorfall hat 
jich im Südoſten Berlins zugetragen. Der 68 Jahre alte 
Schneidermeiſter Karl Schuls wurde in ſeiner Wohnung 
durch Gus vergiftet tot aufgefunden. Er iſt aus Lebensüber⸗ 
druß in den Tod gegangen. In der über der Schultzichen 
Wohnung gelegenen Bebauſung der Eheleute Traak faud 
man diefe ebenfalls bewußtlos auk. Wie ſich berausſtellte, 
was das Gas dürch die Decke in den Schlafraum des Ehe⸗ 
paares gedrungen und batte beide Perſonen betäubt. Es 
gelang. die Ebeleute unter Anwendung eines Sauerſtoff⸗ 
apparates wieder ins Leben zurückzurufen, doch blieb ihr Zu⸗ 
ſtand ernſt. 

Fener auf einem Oberkahn. Geſtern kurz nach Mitter⸗ 
nacht brach auf dem Oderkabn des Schiikäscigners Fohann 
Ilurich. Danzig Nr. 870, der in Neufahrwaßer ſeinen Liege⸗ 
plat hatte, in dem Matroſenlogis Feuer aus. Das Feuer 
fand in dem teergctränkten Holz des Decks und der Schikis⸗ 
wände reichlich Nahrung und verbreiteéete ſich mit ſo großer 
Schnelligkeit über den ganzen Kabn, daß es den an Bord 
befindlichen Schiffern nicht mehr gelang, es zu löſchen. Eine 
bochlodernde Feuerwelle hüllte das Fahrzeng ein. Der mit 
zwei Spritzen herbeigerilten Feuerwache von Neufahrwaßſer 

zablenm e 
ber ungünſt 
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ang es, bas Feuler zu löſchen. Der Spritzendampfer der gel⸗ 
Loklenſtotion brauchte nicht mehr in Täligkeit zurtreten. Der 

die hintere Kafüte aus⸗ leer und iſt bis auf Oberkahn war leer und ſiſt ſhoimmfäbig⸗berballen 
debrannt. Er konnte jedoch noch 

gün litaniſche int Räuberunweſen in Litauen. Der litaniiche Innenminkiter 
Zalkauskas bezeichnete die ſuarichſteuaig Märbernnweſens 

in Litauen als eine der dringlichſten Aufgaben. Im Kreiſe 
Schanlen konnten im Lauſe von 14 Tagen über o Räuver 

dingfeſt gemacht werden. Durch Anmtechrne bober Belohnun⸗ 

gen ſoll die geſamte Bepölkerung zur Unterſtützung der Be⸗ 

bürden im Kampf mit dem Banditentum herangezogen 

werden. ö Das Meichögericht 

Wegen Verrais ins Zuchthans. Das Reichsger ver⸗ 

urtetlie den Agenten Jurczut aus Oberbanſen im Rhein⸗ 

land zu 12 Jahren Zuchthaus. Der Verurteilte bat den 

Franzofen während der Ruhrbeſetzung gegen Bezahlung 

allerlei zum Schaden Deutſchlands verraten und wurde ent⸗ 
larvti, als er bel dem Vertuch, wichtige militäriſche Papicre 

in die Hände der Franzdfen zu ſpielen, an den Unrechten 
kam. — 

Veraiftung durch felbſterzeunten Schnaps. In Schweid⸗ 
nitz mußte die Wohnung des Arbeiter Franz Htellch.e 
poltzeilich geöffnet werden, weil auf Klopfen nicht ge⸗ 

öffnet wurde und ein gräßliches Stöhnen zu bören war. 

Als die Tür geöſknet wurde, bot ſich ein trauriges Bild: 

Der Ehemann Franz Hielſcher lag tyt da, die Fran und die 

Tochter waren bewüßtlos. Die letzteren wurden ſofort 

nach dem Krankenhauie gebracht, wo bie Frau, obne das 

Bewnßtſelin wiedererlangt zu baben, ebenfalls geſtorben iſt. 
Die Tochter dürfte wohl mit dem Leben davonkommen. Die 

Todesurſache iſt anſcheinend Vergiftung durch ſelbſt herge⸗ 

itellten Branntmwein. 

Vom Waſſexrxad zu Tode genneiſſcht. Tödlich verunglückt 
iſt in Permsdörff in Schleſien der Belitzer der Freudentaler 
Mühte., Joſef Wittet, indem er unter das Waſſerrad kam 
und von dieſem erdrückt wurde. Durch die enorme Kälte 

der letzten Zeit war das Waſſerrad eingefroren, und um es 

wieder in Gang zu bringen, r Witiek mit einem Sohne 

daran gegangen, das Eis a Slagen. Gans unerwartet 

war bierbel das Rad in Bewegung geraten. Während es 

dem Sohne gelang, ſith in Sicherbeit zu bringen, wurde der 
Vater augenblicklich zu Tode geauetſcht. 

Ein modernes Sodom vernichtet. Die an der mexikaniſch⸗ 

amerikaniſchen Greuze gelegene Stadt Tia Iuana iſt durch 

einen enlfetzlichen Brand heimgeſecht worden; über die 
Hälfte der Stadt iſt buchſtäblich ein Aſchenhaufen geworden. 
Die Reglerung der Vereinigten Staaten hat den Wieber⸗ 

aufban ber Stabt verboten, mas einigermaßen verwunder⸗ 
lich klingt, aber verſtändlich iſt, wenn man weis, daß dieſe 

Stadt, weil ſie auf der Grenze lag, ein wabres Sodom war⸗ 

Die Grenze läuft ſo im Zickzack durch die Stadt. daß ſich 
nicht, feſtſtellen ließ, welche Häuſer zu Nordamerika und 
mwelche ut1 Mexitv gebörten Sie mar der Zufluchtsort aller 
Verbrecher. aller derjenigen, die ſich nicht an das Alkobol⸗ 

verbot Halten wollten, und außerdem war iedes zweite Haus 

eutweder eine Svielhölle oder ein Bordell. Aus dieſem 

Grunde iſt man in den Vereinigten Staaten froh., daß die 

Stadt wenigſtens teilweiſe verſchwunden iſt. 

ſ— Perſammungs⸗Anzeiger 
Aunzeigen für den Derfammirnaskalender werden nur dis o nbs Mergens in 

  

    

  

  

    
der Eeichäftsgelle. Am Spenddaus &, gegen Varzuhlung entgegen genommen. 

gellervreis 15 Guldenpfennig. 
  

Franenkom-niſſion ber B.S. P. D. Die am Mittwoch ausge⸗ 

fallene Frauenkommiſſionsſitzung findet am Freitag, abds. 
7 Uihr, ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt voll⸗ 

zühliges Erſcheinen unbedingt nötig. 

BSPW., Ortsgruppe Ohra. Freitag. den 11. Januar, abends 

6 Rbr, bei Matbeſtus, Oſtbahn: wichtige Funktionär⸗ 

fitzung. 

Heizer und Maichiniſten. Anm Sonnabend, den 12. Jannuar, 

abends 6 Uhr, Verſammlung im Bureau, Heveltusplaß, 

Zimmer 75. Weil wichrige Sachen vorliegen, iſt es Pflicht 

eines jeden Kollegen, zu ericheinen. 111668 

. S. P. D, 9, Beairk. Sonnabend, den 12, Januar, abends 
7 lihr, im „Vläanken Tonnchen“, Heumarkt: Wichtige Ver⸗ 
traueusmännerſitzung, Vollzänliger Beiuch erforderlich, 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband (XII. Kreis 3. Bezirt!). 

Sonnabend, den 12. Januar. abends 7 Ubr. im Gewerk⸗ 
ſchaftshaus, Hevelinsplatz. Zimmer 54: Sitzung der ge⸗ 

ſamien tech üite zwecks Aufſtellnng des Jah⸗ 

resprogramm eladen werden: Bezirksturn⸗, 

Sport⸗, Spiel⸗ und Fußballworte ſowie die Vereins⸗ 
Männer⸗, Fruuen⸗ und Kinderturnwarte, Sport⸗ und 
Schwimmwarte und Fußballobleute. Vollzäbliges Erſchei⸗ 
nen iſt erforderlich. 

   

       
   

           
  

atsanwalt Jordan. 
K,n „h Sans Sand. 

Der erilir gegenüber, deren Eruäßhrerin er heute ins 
Aedrach: Saltc, empfan er Gewißensbiße. Gank 

ſie waren Da, und bedrängtcn ihn, 
as tan. um ſich von dieſem Drutke 

„ BSFSiazg. * Morgen molte er dem Inval den 
Ler Ekrrerl der Exnäbrerin beraubt Hatte, eine Unterſtützung 
ESECA, Sar Remten wohi anernm. 

Excichles erleichterte fcia fwerbeledenes Herz. 
Korzert Peende: war, Afmete er frei und lächelte 

— Srem an. Eii Fer er Pen Hei-wea burd die ſrijcht 
terrMrSMEH im Tunig,ez Geplanber zariltdlegte. 

2 Racs feiner Serobnbctt auch in dieſer Nacht 

Sta 
25⁷ 

  

      

   

  

    

   

      

   „etg. Exreebte aber rach einigen Stunden tieſen 
SühEEELS fä. Äir anfgeicretktt. Im Xu haud wieder die 
SefEEU TDerkaadkung mit eH ihkren aunälenden Bilbern vor 
, Gteisszcikis chber Purt gte ihn ein nener Gedauke⸗ 
AEEE ES MDr r-Sclach, daß die Aerzeikigung Aegiften einlegte? 
— — Werhrsae Ser Urteilsabießung oder 

SEen San Lar Barscibigzuns gegen einen is Bexlabren 

————— Dieße Aiareens, uithe. 
EEEmi Ein SefrneEtmer für ein au erlanarndeß milde⸗ 
Le SLLGHEEI erhanden war. U b 

Sic wüiden ihn finden. 

  

       

Serremee miche euvi Siesmal? 
irben Kerien aumelden., Die Sache zuür zwetten Verbanb⸗ 
EEEES Sranger, Pie karnz nieneickt anders auslief. Die 
Ahünße ur seisr Sich waren Irzban nicht flar. aber er 
Eegr EE Srrrermd- uachte Doch hir Rerinon eingtleat wer⸗ 

Ms ie Seube autr echnaliger Berhbansletng gelangen. 
Erüe Seir Lerz ů Erd exleichtern. 

AAz brcßem Setenten ſckktef er micber eik und verbraczte 
aem Meß deu Nardt im füäcfrm tramgelrfem Schinmrer. 

AuE ü Arrerr Satber Jerken berag. Scn Fertei⸗ 
Sen Karr Leder iclerbeniſch niniranen, cb er Revi⸗ 

EmEEEAAE SEDüüe. Eßer den Etentsantralk nabm bier⸗ 
e Eiütns de iSes Ler Echrktt = Aserehnlich Fünkte. 

Ctarm érti rürut emdte er anσπι½ an den Invpaltben 

— EraELcr AMenan viele Xertüägeſchsſte von den Ei 
Seiem Lcs TDuckzischen Nades fär chrere Taat àünilt 
„ üO Naßh er her Sache Perrits rôkig Erbta arwerden mar. 

im 5ctuee Nesr. Saf er inr Sranat der Arbeit die· ä 8 
EEE EEI EIE EES eunK is 
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Da emypfina er eines Morgens ein umfanareiches Poſt⸗ 

ſtück, eine Sendung, die einen großen Karton einzuſchließen 
ichren. Sie kam aus Meran. Die Ädreſſe zeiate eine charak⸗ 
tervolle, künſtleriſchen Schwung verratende Handſchrikt. 
NReckts unten ſtand als Abſender vermerkt: Lokatos. Maler, 
zurzeit Meran. Hotel Exsberzoc Rainex. 

Jyordan blicb einen Moment ſtarr. Der Verebrer, nein, 
der „Verobte“ der Hertha Hecker ſandte ihm. Jordan. ia 
was? Ras mur ꝛn ocm ſt ugrauen Umſchlaapavier? 

Hafria ichnitt Jordan Erür du die um den Kar⸗ 

tart gcichlungen war. und riß das Vorier auf. 
Zwei ße gelbbraunne Varpseckel lagen 

und daz den ein weises Kartonblatt unter dennga;: 
... ein Bild in Aauarelliarbe. cine große Skizze, die m 
blutroten Farbeniccken durch das Sridenvavier brannte. 
Jebi riß Jorban das Seidenpavier beifeite und 
ichrie auf. 

Mit grafernen Auaen Kierte er auf das Bild. 
In einen Pfall mit Sirsden gebunden. lehnte in völliger 

Nackthett ein junges, ſchönes Weib — Hertha Secker — 
Lertha Heder ‚cibit. 

Ilre weisen Glteder bluteten unter den Weigelmeben 
des raten HBenkersknechtes, der. Gir- und Graufamkeit in 
den Augen, die bleikngelt eichwertes Geißelſträbnen ſchwang. 
Der Henkersknecht im blutroten Wams war Jordan felbft. 
An verbrütfender, böchtt lesenbiaer Kerträtäßnlickkeit tand 
er da. Siven Moment trampiten ſich ſeine Fäuſte zuſam⸗ 
men. Einen Snilaut ftieß er zwiſchen den Zähßnen bervor. 
daun aber beitete ſein Blick ſich auk das nackte Mädchen nnd 
denen dämoniſche Nixenſchönbeit. 

Was bier enthülllt war, was hbier unter dem ſchimmern⸗ 
den Goldmantel des aleißenden offenen. wallenden Haares 
pranate und blübte, das batte Jordan nicht in Träumen ie 
5uvor getkeben. Stie entaeiſtert Harrte er auf dieſe Möärchen⸗ 
pracht. deren Anßlick ibn ſo trunken machte, daß ihm die 
CEuie zu ſchlottern beaannen. 

Im Redeuraum rahrte lich etwas. 
Jerkan fubr auf. ftürzte zut den Türen und verſchleß fie. 

Ais er mieber zu feinem Stehnult zurücktehrte. ank dem 
Die buntt Sätase lan. war ihm als babe er ſich mit einem 
lanuets⸗ Beſid gingeſchloſſen, den zu geuiehen er ſich nun 

Und wieder kranken ſeine bunarkaen Au⸗ ieſe fi 
Na.eit der innaen Schänen. ven dieſe kuhe 

Wie ihr Weſicht doch lebte! Wie meiſterbalt dieſer kunge 
Menich Teu UAnsdretd ꝛer Uugen getrokfen datte, in denen 
Bytticelliiche Kindlicteit trauerte. während örr ſchmeraltch 
rverzogene, ürvige Mund von nichts weniger als von 

  

     

  

     

  

    

  

     

Keriſchheik und Keimtzeint ſprach. Seine wolllſtige Fülle und 

bereinander. 

   

  

  
  

üppige Geichmungenheit war ohrunenbaft und gab in dieſem 

däümoniſchen Kontraſt zu der Kindlichkeit der Blanaugen den 

ganzen vikanten Rels dieſes ſchönen Kopfes. — 

Wirklich — der Verteidiger barte bei jener Verhandlung 

von dem Können diefes jungen Ungarn nicht zuviel geſagt. 

Dießc ſo flott hingeworfene Skikze gab erſtaunlich viel von 

der Wirklichkeit, ſo verblüiſend viel und jo Schönes, daß 

Jordan vorerſt gans den Zweck darüber vergaß. den der 

Maler init der Zuſendung dieſer Gabe verkolgt batte. 

Ja, man ſüd es, er mußte biefe londe Schönhbeil wirk⸗ 

lich ſebr geliebt haben, um ſie ſo auf das Pavier dannen zu 

künnen. Wenn er geabnt kätte. was er mit dieſem Blatte 
dem Emufänger gab. er wäre ſicherlich seiziger mit dieſer 
Sabe geweſen. 

Und nun faßte Jorden ſein eigenes Koenterfei ins Augc, 

das der Haß gemalt batte. Prachtvoll der Farbenkontraſt 

des blutroten Henkergewandes. deſten mittelalterlich echter 

Schnitt den genauen Keuner der Koitümkunde verriet, zu 
dem weißen Mädchenkorver, in deßen Pfirſichhaut die 

Stricke am Pfahl erbarmungslos einſchnitten, und die 

Geißel Striemen ſchlug. Grandios bie Blutstropfen auf der 
Haut uno die, die von der geſchwungenen Geißel tropften. 
Bridant auch er — der Lenker jelbit. Kelne Spur von 
Kaxikatur. 

Jordan ſah in ſeine Züge and entletzte ſich felbſt über den 
Ausdruck ſtarrer Graufamkeit, der aus ihnen ſprach. Mög⸗ 

lich, daß er ſo ausfah., wenn er mit Jagerinſtinkt binter der 
Schuld ſeilner Angeklanten her war und ?5- in Fallen und 
Schlingen deim Kreuaperbür zu locken ſuch⸗ 

So aljſo ſaben ihn die anderen. die drunten auf der 
Leugenbank faßen und ihn bei ſeiner Amtskührung be⸗ 
trachteten. 

Und piöslich überkam idn ein Grauen. Jene ſeltſame 
Empfindung ſchlich über ihn, die Menichen ſo oſft im Leben 
haben, wenn ſie eine Sache zum erſten Male erblicken, und 
im Unterbewußtfein eine Stimme raunt: „Dies fabſt du 
ſchun einmal.“ 

Wann — wi hatte Jordan diejes ſchon geiehen? 
Sich felbſt in roter Henkerstracht, fic, dir Herrliche, die 

Schone, nackt daneben, und er. Jordan. der Henker, die blut⸗ 

trietende Geißel jadiſtiſch acgen die blonde ſunge Hexe 
ſchwingendpz. 

Und doch — und doch, inm war, nein, jetzt — jetzt wußte 
er. daß er dieſe Szere genau ſo, wie ſie bier veſtaltet war, 
ichon einmal gelchan: batte fo — fa Seutlich, ſo körperlich 
klar und vlaktiich, daß der Maler dieies Glatt wie außf eine 
Anregung von ihm, Jordan felsft. bätie entwrrien kennen. 

(üvrtfesnaß fotstz —————— 

  

    

     

 



   
   

       
     

weil ie zur ronttämpfer an dem Denkmat -Weltkriege 
allenen die Inſchriſt anbringen laſſen: „Nie wieder Krieg“ 
Der Präfekt hatte daran Anſtoß genommen, aber kier Bür 

  

SO, MMAnri ogteinbaber werden nich wieber anfheſtent, 
Kleine Nachrichten. Mebrbeil'in den Hraklionen' Gröören. 

üů Rebakteur zum Landrat er⸗ Anfbehung des norweziſchen Alkoholverbots, Die nor⸗ . v. Gen üů ů 
eu, Perreitfes üe,ieete,Sehend, gün Se. weciche Meclerencrult er, werenet vorſwueger re Serdes OrchriteenrWumnecheor ves Gertcn gemun des berkigen Landratäpoſſeus den Rüorkalr ie⸗ in -Mormegan geliende Tolalkobetvacbot vollſzendio aulhn. den Bungermeiſter zu 5 Franten Geldſtrafe verurteilt und bechen auſchllt pom „Kaſſeler Volksblatt“ in Vorſchlaa ge⸗ heben. Das norwegiſche Verbot nmfaßte nur Branntweine bat dle Entfernung der Inichrift innertalb 8 Tagen 

brust und vie praußiſcht wugiertam Ae 8 rnenung vines und ſcr. Mückſicten agf Aßas worweglchet Wiſch in ven angeordnel. 0 ů 
b5 i ttonalen aing dle n e reu frei. NIü en au ů rwegtſcher C u 

Sosiosdemotralen 2ur bandrat gegen den Strich; ſie richte⸗ Weinländern, Frankreich, Spanten und Voringal und, ein den Cicpfemteheren Shintevertehe⸗ verhöltnismahl wuiele 
Todesvpfer fordert, ſteht London an erſter Slelle. Dle Za ü 

Sebiatemoetehenzergulrage an öe Neaterung Der vreu. rieſiger Alkoholſchmmnggei, der berclis prakllſch zur vollkom 
Eertenchenmieretene Severing bat den Herren nun wie me en Dnrchlöch ung des Berbots eführt b8t, bieten die 
kilche Diniſter Oenoffe tomintiter igc« Menen Durchlöcherung deß, ser— göftübrt, bat, der der Opfer iſt während ber lebten Jahre ſtändig in die Höhe ſolat geantmortet: en Gemeßen. Wer Hauptanläſſe für die geſetliche Aufhebung des Verbolb. gegaugen. Im Jahre 1015 wurben 16000, Perſonen getbtel 
wordene Laperagepölterung wird durch Anhbrung des Ein herrlicher Kulturfortſchritt. Das engliſche Krieaz⸗und verwunder. Im ſolgenden Jabre ſtieg die Ziffer ve⸗ 
Stimmunmg diech u getragen.“ Die deutſchnationalenminiſterium hat beichloſſen, das bisher im engtiſchen H'ere reits auf äber 20.000 und erreichte in dem eben abgelaufenen 
Seeißweß Mianiſßen ſich alſo mit der Helezuna des Land⸗ geführte Lewisgewehr abhnichafften, and daß blerfür ein neues Jabre 1020 die Rekordhöhe von 30 O. 
Süanmo durch einen Sozialdemokraten ablinden. ü automatiſches Gewehr, Syſtem Browning, für die Infanterie 11 Frachtdampfer und. ön Schlepper geſtohlen. In Rovl⸗ ratßanttes durch ⸗ in Sachi Eine ſoßtalbemokra⸗ kinzufübren ist., Das Gewehr feuert 30 Schüſte m 21½ Se⸗ſad in Serbien ift eine ſtaatliche Kommifflon eingetroften, 

Kandidatenanffteninna in Ain Wtan n mahite als Kandi. kunden ab und kann in zwei Setinden durch einſochen Hard« um eine kberraſchende Reviſion des Schiffsparks des 
klſche Mienlebfreerlam alſger n Graune und Paul Levi. griff wieder geladen werden. Jeder Schuß kann natürlich [Schtffahrtsſyndikates mit Sis in Noviſad vorzunehmen. Die daten iur, Reichztag die Genoſſen Ean rigen auch einzeln abgefenert werden. Das Gewehr hat ſich bei ſ Kommiſſion machte die Enideckung, daß elf Krachtdamufer 

    

leßierer ſiegte über den Genuſſen Päckel. den bisbergen Schießveüfungen auch in Fahrt befindlicher Automobile und ‚und ſechsundfechzig Schlepper ſpurlos verſchwunden ſind. 
MAäbcrordneten, mit 110é gfne Kurdenen. eetßztgerſaen Flugzenge als vollſtändis treffiicher und weitrelchend er⸗ Eine gründliche Reviſion ſamlicher Schifße beſtättee den 
Lüimgn det Kande Genoſſen Schuris und Sch Arabeßürcwieſen. ů Verdacht, daß diefe Sehitfe nach dem Auslande verſchoben 
due Gerofſen Vricßh und Nerbiſch erſeht. ndie Wöhtiamung Die „aufrührexiſche“ aheM, In der Gemeinde Cn und dort verkauft worden ſind. Der Schaden des Staates 

0 jer ö craab bier 112 gegen 111 timmen. Die bisberigen Man⸗ 1 ('Eveaue (Frankreich) hatte die einigung der ehemaligen l( veträgt mehr als 400 Millionen Dinar.     
  

L. Luchtenstein, Danzig-Langfuhr 
ů Väeghkentaler. Wes 14/15 

Dampisöge- u. Robelwverke :: Holzgraßhandlung: Export 
U 

1 U 0 0 

fl. Thalberg &l. Rubinowitch, Danzig Minterabegd S. A. Hoch . anzig 
Melzergasse 4 ů 

Aü » import 1 Mertretunten ů‚ Danzig, Johannisgasse 2/30 
ind ‚: Lulg, b Harr, Cocendl, Ousdräache EU Genründet 18638 à* Telephon 213 

Abt. : Metelle: Einn, Tink, Kupfar, Elil. Fathon ů2 
SiSSSigesS Fraünzik-Lages öů 0 Elt- Atteisen — Metalmandiung — Nutzelsen 

ů ů— é Danziger Zündwaren-Fabrik 
H. B E F HN E — E d Ler mit beschränkter Hattung 

Könissberg DANZIG: Stettin ö DEAZgzS h2IIMmAü! 
Tel.-Adr.: Berneaud Danzig :: Telefon 40, 3340 Fernsprecker Rr. 221 

ů Cerrandet 1868 öů Hansa-Sicherheits-Zündhölzer 
Herings- Import und Exnort é Flaggen-Hölzer 

  

Dr. Ing. Richard Abraham 
DANZ216, Dominikswall à 

Bauasustührunger 

Sgewerk mit Gielsansckiuh O Holzlagetplätze ½ Spschion 

Uhite Star Line 
White Star Dominion Line 

  

& — 

Aiberk K vuh. Seim „b-H. Pgeschätlicte Rundsdtau it Daueriahrplan 
=GSeheide :: EHulsentrüchte 2: Sasten Musterschutz! Ohne Gewüähr! 

ů Danziger Fernverkehr 
Prop ag Anü 2 D rlick 84 ch en Denxig (Mserienburg)—Konitz—Berlin unâd zuräck. 

—.— —,. 63³5,1040.—D.—D. 11320,—E. ab Danzig an 1I01, 1182.—D, 4220,.D.E, 
Eesert prorapl. sauber und billis — — 115,B101u, 2½, 1284 ab Marienb. en — — 350, 28L, 65s, 1047, 

J. Gehl & Co., D anzig 1044. 515, 8, 714,1181, 1i21, an Berlin ab 12, 658, 901, 54, 1018, 110 

Am Speuchaus 6 DanziꝝE—Stettin—Berlin und zurück. 

700, 1120D, 3:0 ab Danzig an 12% D, 58l, ‚se 
1052, 7. 42 ab Stettin ab 1050, 100, 1228 
12, 288, SiS an Berlin Stettiner Bahnhol.) ab 60, 800 D, 842 

Marcus Becer etegassesS Danig—Rarlenburb—Könitsberg und zurück. 
eige:-Aüee: Tranaaslohen: Punpen: Hebeꝛzeuge 102, 399, 658, 186. 694 D, 721, ab Danzig an 1101, 1110, 311, 69D0, 922, 18, 

5 , 911, 40, 722, 92g. an Marienb. ab Sis, 988, 1288, 221, 744, 1198, 
— 688 1000, 55s, 1094, 118, an Ebing ad 70, 909, f ls, 138, 609., 948, 

S0n, 114, 941, 115s, —, an Königsb. ab — 7D, 76, 11, 280, 608, 

Regelmällige Damplerverbindungen von 

Southammpton-New Vork 
Liverpool-New Vork 

Liverpool-Halifax und Quebec 
Liverpool-Boston- Philadelphia 

Linsos Fliachpul ä Danzig-Hamburg-Halifax-Elew Vork 8 
V/ viâà Southampton und Cherbourg 

Wüens Varsendasr EVL. Sle eit &E CO. Lid sowie nuach allen Hafenplãätten der Welt 

Orga-Werke 1 Töplergasse LONDON — DANZ:16 „ — — Ser Eres nerts Pähe Hanpt-Hannnoi ů Danzig, Töpfergasse 31-32 
LLankottf aà Daum —-8 Trei. 29 Holzex EOE Tel-Adr.: Olxmpie reletor 5875 u. 7292 

En- ve²ESStf. Uraben 12—14( und 
Geschäftsstunden 2—I. 2—5 

und Auswandererlager 

Danzig-Kattowitzer Eilen- u.Metallhandelsgeſellichaft 
Sernrrate: UXXIIS. Broschhbcher Wes 18— Fernsprecher: 2039 v. 444 m. b. H. Filiale: KATTOWITZ. Ouerstrabe 2. Fernsprecher: 488. 489, 490 

Telegt Adrse: . DAKEMV. 

Eierke. Vull- und Feldbahnmaterialien, Alteisen, Alimetalle, Stab- und Formeisen. Eisenbleche, Draht und Drahtstitte, Gasröhren. Huielsen. Zinkhlerhe 

Hirschield & Sa. Filiale Danzig 
Tbas, ma- OT2 DDD Wiaen, nst 

llolzindultrie Leon Mitradiam ut-Gel 
Eigene Walder in Polen : Eigene Sägewerke in 
Polen und Danzig: Export nach dem fusland 
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Deet Herbst] Lixfenr, auptstr.28, 3130 Melzergasse 4 TSl. 7 

 



  

      
          
       

           
    

    

      

   

II Awureu 
zu Dmabteseraen Preisenl 

Herrenanzüge 18* 
in ellen Gröſlſen 

Herrenanzüg e 95.65. 
Gute Ourlit., Ersatx f. He, 

b Junglingsanzüuge 16³⁵ 
a üi. Habland, Joppenv. ueen : · 

ru staunend dilligen Preisen E U 0 0 0 

· 11 Larehent-lermden anoim bilig 2 er in eigener Brennerei aus 

Teiunhiung -Weadse. ite guten Weinen gebrannt, 

„SMüklhnddss? gepflegt ae iab elüllt wird- ü é 
— Stein nur 21 RRKeMmaAsE 21 5 11374 e• 8 . Mervenschwäcks Len igr Aeeidet 

— W ‚ ů ‚ rlsgge kosterirei asfübrl. ärrd, Broachiüte über Nervealeid, 
EELLEEl LL b Ait ‚ cers 2 Ge, Barba. Fobsd-aer Spade j0*t. 64 

   Warum?? Mhambeadbeng 
So beliebt? 

   

Grosser lnventur-Verkauf 

in Herrenstoffen 
lur HnzUe, Puieiott; Hosen und MHostüme 

zu staunend bllligen Prelsen 

31 Mll Wise 
11⁶⁷ 

    

   

        

     
   

       

   

    
   

  

   
  

  

   

      
    

    
   

    

  

   
   
     
    
   
   
    
   

     

   

zu ganz betlentend meuspussetten Preisen. — 
Beginn des Verkaufs 

Freitag, den 11., vorm. ½ 9 Uhr 

  

  

  
    
    

   

  

       

    

     
   

    
     

       
        

  

       
     
        

        
        

  

   

        

Damenkonfektion Wäsche rikotagen Strumpfiwaren 
Damenstru 

Bluse SeSS.A ..... 3.95 Taghemd aus prima flemdentuc .. 2.95 Damen-Strickwesten fest. Gewebe 1.955 echte Seile 5. ů 2„ 0 5⁵ 

5Braghemd aus prima Reaforce Untertallle ½/, gestridtt, Sehr weiche Damenstrumpft verst. F. 
Bluse eethn.. 4.35 mnit Stickereinii 8.75, 4.95 Oualitat- ů„ 2.75 und Spitxe v ů —. — 0. 9⁵ 
Biuse ... de. f.9) untertalnie a bes: Soolt m.Stiderei2.15, 1.95Untertallte Trot mi weiß. Fülter . 4.25 pamenstrum bf pr. Muster, 05 
Bluüuse a Ubes Voll.voi 3.25 Lintrock a best. Hemdentuch m. Sticketei 7.25Barchent-Männerhbemmm. a4. vs Danenedua, e identlor, 

—— — Prinzessrock wit reichh. Stikersi. 14.75Reformhose blau, Trikot, getottert Sehr kleines Cewebe ‚ 2.10 

Eluse vos von i leng. Armel, 7.9 Memanosen 14.50, 8.50 Gr. 55, 60, /.. 3.2s Damenstrumpi Seidenllor. 2 95 
Sderrr 8.75 Süstenhalter aus Tail u. Linon 2.75, 1.95Normalhemd m. dopp. Erust, wollgem. 6.93 schwarz und graar .90 

Jumper SSsSsasaa.. . 79 Mormalhose wolgemischt. 6.25 Damenstrumpf la Kunst- E 
143 * — Uh tült 0 75 — — — Seide, schwarz u. beige. m. Neht 3. 7⁵ 

Kleid w.- Mssss. 9. 7) é tTenlschützef stensar U-19 Kinders5chchenr 1.50 bdamenstrumpt reine Wolle. 3.95 
K it D— wie selbst gestrickt 

Eift ce- TC C .. 14.59 SSeen ge2wirnt, sehr halt- 0 58 

Maadt Schü Handichuhe 5 — C Ur2 SEII Al C KEl E Soacken makoartig. in vielen 0 75 

Lleid ae Wete, MGa . 24.50 Parban Ji aa 
Wiener Form prima Water. . 3.253 bamennandschune reine Wole . 1.s Socken prima Ware, in schw. 0.95 x 

Hieid 8.. peretne . . 39.50 vyiener Form gestir. große Form. 4.95 Desmenhandschuhe Trikot gel. 2.25 Santem . olle, plaltierl. 8 
Hanigi Ccal Syre F. 34.50Lissenscharzen prima Water imit. 8.23 Herrenhandschune eins Woile.. 2.10 m gestrickt. — ů‚ — — ‚ 1.50 

Liantenschültzen Water. große Form 4.73 Damenhendaschuhe reine Wolle 1-75 Socken v 0 95 

Kantel eeeergtaen — 9 4 4. 50 Slusenschüürzen Water. . 4.95 Herrendandschuhe reine Wolle . 2. 95 rcine Wolle .2⁰0 

Batinsehbrren Wiererlorm . 3.25 Kindernanuschuhe ane Cr. r. Wolle 1.95 Scchen reine Wolle, in den 3 95 
Hantel Vser renv. Fascs 68.00 Satinschürzen Wienerlorm. . 8.95 ] Kindertzustel gestr., ale Orossen . o. oS Kindersirümpte 2˙5 

Hantel a Er²E Akehan-, mir 72 00 —2—— — Halbwolle. Gr.i. 0.75 

E Farter ‚ — u Stiltzen reine Wolle, versch. 4 95⁵ 
Rock Sees 5.75 Auch wäbrend dieser Veranstaltung gebe ich Farben ..4.3 

4 73 2 d Sußcene 0.55 
b 8 4. ů 50 — „.. . L. Iod —-e= ce e, lll; Damen-Mäntel u. Kleiderumseveig 035 

U ü trotz der billigen Preise aui Kredit. in Belen karden. 
Vollwaren ü ů ů ů Taschentücher 

Voischal -=ee- = 4s 3.25 Mengenabgabe vorhehalten enss 0.39 
Seidenscal .. 6.25 Herrentuch c 

Lorhsder Pe. r-eUe pecemet Mses- ½5 SE Herecb. Ä— 4 0 von Ee S Herrentuch 
——— 125 8 Damenmcnp ü... 0.75 

lmper ee EietFerden ů amentuch 
—————— 7.25 Damentucf- Karn. 0. 

2 amentuc Lodlelgarnitur 3r. ers I2.50 Peat,-Aueerasucne, 0.•65 
Posten chercitücher 

— 6 5 Saleselende Muter.. 0.70     
     

  

   
    

1. Posten Sirichbintier 
Kunstseiddfeeee 0.95       Austädt. Sraben 4, am Horæmartt 

   



   

  

  

   

   

Wiriſchaft, 

  

ö verblſentlicht ibreu er 
zenber kis Deßeniber 1520 

Handel, Schiffahrt. 
is der Rentenbank. Die beutſche Ren 

Sher, erug, Nunlieht übren ertten Wionatsausweis vors No⸗ 
UAm 81. Dezember waren an 

Aitiven u. g. ausgemiefen: Belohuna des Wirtſchatt en 
000, Darleben an das Reich 

genen Meſ, Vigns Aüiitonen erginklitd, Eine Weilien. Var⸗ 
nverzinsli& 0 

ken üür die Wirtſchaft an die⸗ 
irv, Voſticheck⸗ und 

n autögewlelen: 

ben 11 268 754. 
Ornabfntel 2400 000 000, Grundrück⸗ 

Umlaufende 

Noienbanken 88 695 000. Kaſſe. 
An Paſſtven 

Rentenbankſcheine E danen eniſallen auf Reichskreßit- 1 200 000 000, ſdanon 
en S cr. Kaſſendur 
tenbriefe 16 

emerft h 
i Belaſtun 

chaana 8 001 853), umlau⸗ 
r Vorſtand der deutſchen 
Kavital und Grundrück⸗ 
der Wirtſchaft. ſind mit 

Der Renienbrieſbeſtand iſt am 
illlenen ausgewieſen, entſyrechend 

öbe zuläſſinen Ausgabe von 
Rü kauf der am 15. Novem⸗ 

erenen. Reichsbankſchaßanweiſungen 
3 und der Reichsbank von 

dit von 300 nur 200 Millionen be⸗     meit von 100 Millionen dem Reiche 
ich 

knrà    h den 
n Bankk 

ninſtituts 

nd. 

  

nach dieſer Richtung hin 
In England und Holland ſichr 

es Goldnoteninſtttuts ein wichtiges 
er deutſchen Berhältniſſe und der 

zur Berfügung gettellt 

die deuiſche Goldnotenbauk. Die Reiſe 
Watnr ſidenten Dr. Schacht nach London 

Zweck die Auffaſſung der 

   

    

reiſe über die ünduna 
kennen zu le „Die 

wonnen 

  

      

    
      

  

Racaaus bes Exvorts nac UArgentinlen Nach Berichten 

Dentſchland nach Araentinien betriebene Geſchäft gans auf⸗ 
gebört bat. Man erklärt die Stockung durch ole ſchlechte 
Wirtſchaltslage Argentiniens. Dazu kamen die überketzten 
deutſchen Preile, die den deutſchen Exvort völlig unteraru⸗ 
ben. Im ſtbrigen wird feſtgeſtellt, daß der Vertrieb deut⸗ 
jcher Waren ſich immer mebr und mehr in der Stinnes⸗ 
Geſellſchaft konzeutriert. ů 

Die Teuerung in Frankreich. Der Sturz des Franken 
bat eine Steigerung aller Preiſe mit ſich gebracht. Wenn 
wir den Kurs des Dollars und des Pfundes Sierling in 
ſranken ausrechnen, ſo kinden wir ſolgenden bedentenden 
Unterſchled. Ende Dezember 1022 koſtete der Dollar 12, das 
Pfund Sterling 62 Franken. Ende Dezember 19⸗9, ein Jahr 
ſpäter, wird der Dollar mit 20 und das Pfund Sterling mit 
S6 bis 87 Franken dezahlt. Der Franken ſank ualſo jaſt um 
100 Prozentt Kein Wunder, daß der Preis der wichtigſten 
Lebensartikel in die Höhe ſchnellen mußte. Nebmen wir 
zum Beiſniel die Tonne Koks. Sie koſtete am Ende De⸗ 
zember 1022 50 Franken, Ende Dezember 102 220 Franken, 
Weizen im Dezember 1922 82 Franken, im Dezember 1902 
97 Franken, Zucker ſtieg von 191 auf 283 Franken, Kartoſ⸗ 
feln von m auf 48 Franken, Ochſenfleiſch von 410 auf 600 
Franken, Butter von 1200 auf 1700 Franken, Wolle von 835 
auf 1870 Franken, Baumwolle von 900 auf 1174 Franken. 
Zu allem Uleberfluß kommt in letzter Zeit auch noch eine 
generelle Steigerung der Mieten um 75 Prozent hinzu. Es 
wiederbolt ſich alſv auch in Frankreich das Spiel, das wir 
in Deutſchland binlänglich kennengelernt haben: die Laſten 
der kapitaliſtiſchen Politik werden in Form der Inflations⸗ 
ſteuer ohne weiteres auf die breiten Maſſen des konſumie⸗ 
renden Publikums abgewälzt. Da dieſe Maſſen gleichzettig 
die eigentlichen Produzenten ſind, ſo leidet unter dieſer 

  

  
       

   

     

Um au rõumen, brnge ick in diesem Extreverkauf estposten 
Demen-Wösche etc. zu genz besonders bliligen Prelsen. 
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Damen Nachthemden 
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Sroße Wolhpebertassc 6-3 

    

  

    

  

   
   

      
   

Bestwesten Garnituren 

＋ eie Taghemde u. Beinkleld Damen- 8222 e 8— 
dlelte Stickerel usw“. . 10.75 

Tag- Serle v 2—— 

G6· — — 

Heimden Serie V üů aettemddnosen,, 7* 

Wsebesehten 7s aEndnber&e E2e Oe-     

  

   

  

  — Kinder-Wäsche 
SES. Wüschestiülcke 

Decdeutend de.obgesctzt. de Einzelstüche Baby Wäsche 
b. 2. Feil beim Dekotleren angeschmutzt. vroße Auswahl 

71500 
Sãätin -Schürzen 
Wie Abbildung. ĩus pe. Saiin, 
um weitere Kreise meiner Kund- 

Scheft von der teistungsfähliękelt 

dieser Abteilunge zu überzeugen 

5²5 
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autz Argentinten ſtockt der Verkaufbeuticher Waren bis auf. 
einig, Spezialarttkel vbllig, ſo das ⸗das frühere Kroße von 

  
  

Kallistage 

    

      

   
   

        

wirtſchaft. 
Schilfsverkehr im Pelerbburger Haſen. 

   

  

   zember 1925 belief ſich die Geſamtzahl der Schifſe Anie in 

      

   

    

   

  

Jahre 1028 den Petersburger 
eingelauf 1811, darunter 900 

Schtffe. 
   

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Januar 1924. 

  

       

     
Hafen pafftert baben, auf 

en« und b11 ausgelauſene 

  

9. lI. 8. I. Kurzebrac 1.69 ＋ 0,40 .1,54 . 1,6] Miontauerſpith' . C 0,86 —* 0,50 
7•1. 8.l. Pieckel . 0,86 0,68 ＋205 4. 2,08 Dirſchan ..... 0.14 0.54 9. J. 8. J, Einlage 4 1.90 218 ＋„ , J. L,46] Schlewenhorn . 2,10 J. 2, 40 
12 72 9. 57 Scbben! 

. 1. öndu O. P.. ＋ 6 56 6.65 Fordon .＋I,64 1.46 Galgenberg C. p. 4.70 ＋ 4 50 
EMm ＋0.80 ＋ 0.51. Neuhorſterbuſch. 2.10 2, 8⁰ 
CEraudenz.. 0,76 ＋ C0,46] Anwachs „ ＋ 

Eisbericht vom 10. Januar 1924. K 
Weichſel: Von Klm. 0 (Schillno) bis Klm. 212,½4 Küſe⸗ 

mark) Eisſtand bezw. Eistrelben einzelner Schollen. mit 
ſtellenmeiſe Blänken bei 
und Klim. 1575 bis 150.2 (bei Meweſ. 

Klm. 145 bis Klm. 148 (bei Grabau) 
Weiter unterhalb bis 

zur Sec ſchwaches Jungeistreiben. Das Eit treibt in nord⸗ 
weſtlicher Richtung gut in See ab. Eisbrechdampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“,„Drewenz“ und „Welle“ 
„Brahe“, „Oſſa“. „Montau“ und 
„Verjie“ in Reparatur. 

Verantwortltch: für Molitit Eruß Lovps, für 
Nachrichten und den 
fütr Inſernte Anton      

     
     

    
   

   
    

  

Druck und Verlag von 

    

im Einlager Haken; „Novat“, 
„Pruſſina“ in Schiewenhorſt; 

Danziger 
übrigen Teil Fris Weber, 
Fod ken, fämilich in Danzlig. 

    

  

Mlieirsorge 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Autiengeiſellſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Keln Policenverfall. 

Günftige Tariſe für 
Erwachſene und Alnder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Kechrxagsſteke iK LiE-• 
BVüro: 

Matzkauſchegaſſe 6 HU 

  

       
   

Vertrieb 
Moderne misto 

Mchumprie 3 
auherardentüch blilig.a? 

Fellx Lenz, 22 
2: Schmledexssse 18,. 
22 neb. Fleischertaden, 

Straeunεt. Tel. 6870. 

E 

   
    

Junge, 4 Mon⸗ 

Schüferhündin 
zu verkauf. Straußg. 742. 
Hinterbaus, 1 Tr. ( 

Jung. bell. Ebepaar (Frei⸗ 
ſtaatangeh.) ſuchtv. I. Febr. 

mödl. Zimmer 
mit Küchenanteil 

in Langfuhr. Eig. Betten, 
Wäſche, Geſchtrr. Offerten 
mit Preisang u. V. 1305 a. 
d. Exped. d. Valksſtimme. 

Ein möbl. Zimmer 
von Herrn geſucht, mögl. 
ſep. Eugang. Aagedale 
unter B. 1909 an die Exp. 
der Bolksſtimme. 1* 

Keller oder 
Parterreraum 

für mech. Werkſtatt ge⸗ 
eignet, möglichſt mit elekir. 

und Garanſchluß. Nähe 
Hundegalfe, zu mieten ge⸗ 
ſucht. Angeb. mit Preis 
unter V. 1508 an dir Egp. 
der Volksſtimme. K 

Neue Vöden 
in Töpfe und dergl. 
werden eingeſetzt. 

Wirkler, 
Jsdannisgaffe 6b. („t 

  

  

  

Arme Witwe 

ſtrickt Süupt   
und bittet um Tufträge. 
L Hein. Krühenberth 1. 

SSocoes    



  

   
Elddllhealer Daunig,, 

Intendant: Rudolf Schaper. ů ‚ K — 
Heute, Donners tag. den 10. Jan. abds. 8½ Uhr: — ů 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Er ů 
Gaſtſpiel⸗Opernpreiſe! 

Letztes Gaſtſpiel Peter Jonſſon, Heldentenor * 
vom e Opernhaus in Charlottenburg. ů — 

Tannhäufer 

und der Sängerkrieg auf Wartburg. 
von Richard Wagner. 

Hermann, Landgraf v. Thüringen Leon Geer 
Tannhäuſeͥr * 
Wolfram v. Eſchendach 5 S Pauil Breſper 
Walter v. d. Bogelwelde S Arthur Schwarz 
Viterollfß. 65 0 Richard Ludewigs 
Heinrich der Schreiber / Walter Mann 
Neinmar von Zweier * Georg Harder 
Eliſabeth, Nichte des Landgrafen Reina Backhaus 
VenGssz.. Oiga Bieſelly- LVutz 
Ein junger Hirt..... Hanſt Gura 

—— ü‚ Hanſt Munſe 
2. Hedi Quiiſchorra cumes, ·ä 2„ fSan Kogel 
4. (Grete von Gayer t 
— 

„Tennhäuſer.... Peter Jonſſon als Gaſt. — 

  

    

  

    meines 

    
ten 

Januar 
beginnt unser groß angelegter 

ist der beste Beweis 

meiner Dreiswürdigkeit Iinventur- 

Sueerkäul 
Unsere Veranstaltung ist eine 

Sensation 
tür das kaufende Publikum- 

Gul. Spiegel 55 6, Nur einige Beispiele 
Plüichſofa 36. unserer zahlreichen Angebote: 

             

       

    

  

    

    

   

   

  

      

   
   Sonnabend, den 12. Januar? 

l᷑ehler Tag 

W. Riese 
Breitgasse 127 Sreitgasse 127 

Moderne Herrenbekleidung 

     

   

  

  
    

                    
     

   
Sbends 8 Uhr 

IL Familienahend 
Seuerhehaus, Meilie⸗Geist öasse 82 

Konzert :, Kabarett :: Tanz 
L. a- m. 

    
   

  

  

    

      
      

    
   

   

    

  

  

     

     

   

    

    

    

  

   

  

    
   
   
    

      

    

   

Zy Cansten der Altershülfe und der Unter- 
Stützungskasse des Verbandes. 

Lerliner Momektlons- Venneßf 
verꝛosen nach 

   

    
    

   

    

    
   

     

  

   

Töpfergasse Hr. 27, barterre 

       

     
     

    

   
     

  

   
    

   
  

— Dee Kease Deeearee. Wui 16 96 Herren-Anzüge. 48, 12, 35, 2809 ress: aul Braun. uufr Wes reis G ů. 
Herren-Anaüge ‚ MWhrih e0 Ferren-Anzüge , à7. 38. 32 

Sies Poss ve 26.— Eüllilen ntettudt. Grapen 38,.1 Tr., — 
Gedania Theater Herren-Mäntel —Gchweden-Mäntel 5 33 en 11⁵s Ps. Soskfe. beste — in neue 2 Schüüsneldamem 5335 1551 — 23.— Kuiden n Ein neuer ů Raglans, Paletots 63, 4., 

    

  

        neute: zwel Oroß-Flüme: 11 aut Kreult und Teitzahlung gebe aülef Schwedenmantel 
nieg im dunkelsten Arika-Varen Be. Bareahhume 10 Prog. Rebatt. Or, S2, preien 3u vers Burschen-Anzüge. 35, 29, 25%5 — * E Sreeeeriner Koniektions-Vertriehfseueemnbte!, Surtr 

K. Ere „ Todescengst. „ gebs Aüie T5ptertzeumeshS ef„ Knaben-Anzüge 24. 19, 15, 128 
E &EE E Sverg Walsk, Leulse Lorraine 

    

    

   

   

  

   
   

   

      

   

    
    

  

    
      

Säüll.-Card, die Räuber der Wüste- Kinderſchlten Herren-Hosen .. Vn 529 uvarts 
  

     
   

   

ι Shd von Soudiarech E E und ein Paar vernickelte]f HI 3 —— Kleine Emengen DSeee, Herren-Hüte.. »on 378 auvarts 
8E Stehlun i8 itung sinũ * 22 uiittg unn erfolnseich. Seæhuin. Ranmien 18,“ Herren-Mützen von 2258 aufwürts 

  

  

  

    

  

    

    E Hemden, Unterhosen 
Trikotagen —* etc. in reicher — 
    

     

  

Enorme Warenvorräte 
billigste Preise 

—— prima OQualitäten 

bürgen für den Erfolg 
unsséerer Leranstaltung 

             
       

     
    

Unsere Preise sind bis gur 
Grenze alles Möglichen 

herabgesetzt 

Race Wa 
E I[. Damm 2 

Haus 
fiür elegante 

Herren- 

bekleidung 

  

        

   

Ein Dosten ca. 225 Teppiche 
in Prima Velret und Tapestry. mit kleinen Schönheitsfehlern, in vielen Größen 

Perser- und moderne Muster. 

Ein Dosten ca. 500 Velvet-Vorlagen 
in hübschen Ausmusterungen und verschiedenen Gröllen 

       

   

  

     

      weit unter heutigem Preis! 

        

Beachten Sie unsere Fenster! 

Walter & Fled 1-6. 
  

     

  

     

  

   
      

   

 


